
Ausgabe 03/04 - 2015   |  3,50 €

PLAN AKTUELL

+++ Bioboden Purline +++ Frankfurter Messehalle 6 +++ Intergeo 2015-Rückblick +++
iQ Natural und Excellence 80 +++ Olivier Gagnére +++ Kölner Schauspiel- und Opernhaus +++
Forum Holzbau +++ Schwellenlose Magnetdoppeldichtung +++ Baumann Spanndecken +++

Zeitlose Offenheit mit Liapor +++ Dr. Köster Lichtraumplanung +++

DAs sonDermAgAzin für Architektur, innovAtion unD Design

�D�GJ9F?=JA=
<A=�F=M=�R=FLJ9D=�NGF�;G;C=JADD�E9AFL=F9F;=���
AF? FA=JA=�=JKLJ9@DL�AF�=AF=J�?GD<=F=F�>9KK9<=�EAL�FGN=DAK�B-/K�





3
PLAN AKTUELL

LIEBE LESERINNEN uND LESER,  
KOLLEGEN/INNEN,

auch für diese Ausgabe haben wir für Sie eine breite Palette an ak-

tuellen und innovativen Themen der Architektur und Bauwirtschaft 

recherchiert und publiziert. 

*N�'BTTBEFOCFSFJDI�IBCFO�XJS�VOT�EFO�8FSLTUPƊFO�"MVNJOJVN�VOE�

Leichtbeton angenommen und stellen Ihnen hierbei drei verschie-

dene Bau-Projekte vor, wie sie unterschiedlicher nicht sein können: 

Die Großprojekte „Belgische Orangerie“, eine Frankurter Messehal-

le und einen Bonner Kirchenpavillon.

Im Bereich Böden entführen wir Sie in eine Entbindungsstation, 

stellen Ihnen die Anwendung einer innovativen Teppichfaser in dem 

Library & Learning Center Wien vor, sowie die vielfältigen Bodenge-

staltungsmöglichkeiten beim Einsatz des Bio-Polyrethan-Materials 

in dem Wolfsburger Hotel INNSIDE,  das einen optimalen Brand-, 

Tritt- und Schallschutz gewährleistet und eine vielfältige Farbge-

bungspalette ermöglicht.

Auch um die Raumluft haben wir uns gekümmert und zeigen die 

"OXFOEVOHTNµHMJDILFJUFO� FJOFT� IFSBVTSBHFOEFO� -VGUƋMUFST�� %B-

rüber hinaus haben wir für Sie  Raumgestaltungsmöglichkeiten 

mittels Spanndecken zur Optimierung der Raumakustik und Ge-

bäudelichtlösungen mittels  zukunftsweisender Lamellentechnik 

recherchiert.

Bei dem immer wichtiger werdenden Thema  „Barrierefreies-Bauen“ 

stießen wir auf die Anwendung einer schwellenlosen Magnet-Dop-

peldichtung.  Am quasi lebenden Objekt,  dem sogenannten  „Biele-

felder Modell“, zeigen wir Ihnen die Bandbreite des zukunftsweisen-

den barrierefreien Bauens auf. 

Als besonderen „Leckerbissen“ berichten wir über die Ausstellung 

des innenarchitektonischen Multitalents  Olivier Gagnére und sei-

ne Werkschau in Vallauris.  Unter dem Aspekt der Baukosten-Op-

timierung haben wir wieder ein städtisches Großbauprojekt näher 

unter die Lupe genommen. In diesem Fall den Kölner Schaupiel- und 

Opernhausbau.

*DI�X»OTDIF� *IOFO�WJFM� 'SFVEF�CFJN�4DINµLFSO�� �)PƊF
�EBTT�EBT�

eine oder andere planerische Beispiel und die vielfältigen Pro-

duktvorstellungen Ihnen wertvolle Hilfen bei der täglichen Arbeit 

sind.

 Ralf Ringe - Chefredakteur -
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/PWFMJT� Ɗ�m� 'BSCBMVNJOJVN� FSXJFT� TJDI� CFJ� EJFTFN� 1SPKFLU� BMT� JEFBMFT�

 Fassadenmaterial für die Sanierung und Instandsetzung der Frankfurter 

Messehalle 6, vor allem aufgrund der witterungsbeständigen, hochwertigen 

PVdF-Beschichtung. Von entscheidender Bedeutung war dabei die hervor-

SBHFOEF�7FSBSCFJUCBSLFJU�WPO�Ɗ�m
�TPXJF�EJF�OBDI�%*/�&/�������LMBTTJƋ[JFS-

UF�#SBOELMBTTF�"��Ŝ�OJDIU�CSFOOCBS��Ɗ�m�JTU�[V�������SFDZDFMCBS
�XJSE�VOUFS�

TUSFOHTUFO�6NXFMUBVƌBHFO�VOE�VOUFS�&JOTBU[�FJOFT�IPIFO�3FDZDMJOHBOUFJMT�

produziert.

Die im Jahr 1963 vom Architekten Martin Schoenmarkers erbaute Messehalle 6  
@CÂLBCR�QGAF�GLKGRRCL�BCQ�%P?LIDSPRCP�,CQQCECJ�LBCQ�� SD�CGLCP�&PSLBÃ�AFC�TML�
A?�����K�V���K�TCPRCGJCL�QGAF��������OK� SQQRCJJSLEQÃ�AFC�?SD�TGCP�'?JJCLC@C-
LCL��(K�9SEC�BCP�@P?LBQAFSRXRCAFLGQAFCL�2?LGCPSLE�USPBC�BGC�%?QQ?BC�GLLCPF?J@�
TML���,ML?RCL�GK�J?SDCLBCL�!CRPGC@�KGR�-MTCJGQ�%?P@?JSKGLGSK�Á�`�@CIJCGBCR�

,.#$1-(2($14-&�#$1�%1 -*%413$1� 
,$22$' ++$�,(3�-.5$+(2� +4,(-(4,
             FrankFurter Messehalle 6 erstrahlt iM neuen licht
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Die vorbeschichteten Farbaluminiumtafeln, mit einer zulässigen Spannung von 

96 MPa nach DIN 4113 wurden allseits gekantet und als Kassette mit Clip-Befes-

tigung ähnlich einer Paneele installiert. Der Vorteil dieser Variante ist die kosten-

günstige Ausführung der Unterkonstruktion, eine deutlich schnellere Verlegung 

und dadurch eine optimale Wirtschaftlichkeit. Die Montage der Fassade erfolgte 

durch die Firma Radabau GmbH.

'»S�EJF�'BTTBEFOCFLMFJEVOH�XVSEFO�DB��������Nq�/PWFMJT�'BSCBMVNJOJVN�Ɗ�m�

VOE����Nq�/PWFMJT�'BSCBMVNJOJVN�Ɗ�m�JO�EFO�'BSCFO�TJMCFSTDINJFENFUBMMJD�VOE�

matt-grau verarbeitet. Die Messehalle erstrahlt nach der Sanierung in neuem 

Glanz. Durch Einsatz der unterschiedlichen Farbschattierungen, geplant durch 

,µMMJOH�"SDIJUFLUFO
�FSI£MU�EJF�)BMMF�FJO�OFVFT
�NPEFSOFT�0VUƋU�

Deutschland 
Anke Höbelmann  
+49 551 304-928 
anke.hoebelmann@novelis.com 
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GLÄNZENDE HOMMAGE AN 
BELGISCHE ORANGERIE
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VON EINER EHEMALIGEN INDUSTRIEHALLE zU EINEM MODERNEN, MULTIFUNKTIONALEM  
FIRMENSITz – DIE NEUE zENTRALE VON COCKERILL MAINTENANCE & INGéNIERIE ERSTRAHLT  
IN EINER GOLDENEN FASSADE MIT NOVELIS�+��4m�

Göttingen, Juli 2015 - Der Firmensitz des belgischen Ma-

schinen- und Anlagenkonzerns Cockerill Maintenance & 

Ingénierie (CMI) in Seraing, der weltweit rund 4.500 Mit-

arbeiter beschäftigt, erstrahlt in einer champagnergolden 

Gebäudehülle. Im zuge des Umbaus von einer ehemaligen 

Industriehalle zu einer repräsentativen Firmenzentrale 

XVSEF�EJF�'BTTBEF�NJU�/PWFMJT�+��4m�"MVNJOJVN�JO�&MPYBM-

qualität. bekleidet, um ein innovatives Gebäude für mehr 

BMT�����#FTDI£GUJHUF�[V�TDIBƊFO�

Die Namensgebung „L’Orangerie“ erfolgte in Anlehnung 

an die vom Konzern vertretenen Unternehmenswerte. So 

war das Cockerill Castle im 18. Jahrhundert für seinen ein-

[JHBSUJHFO� (BSUFO� NJU� FYPUJTDIFO� (FX£DITI£VTFSO� VOE�

der Orangerie bekannt; aus diesem wurde der Fürstenhof 

mit Obst und Gemüse beliefert. Erzählungen zufolge war 

EJF�&YJTUFO[�EFS�0SBOHFSJF�EVSDI�EFO�,SJFH�JN�+BIS������CF-

droht, sodass der Gärtner Mr. Englebert die Orangerie mit 

Leib und Seele verteidigen musste. Nach diesem Vorbild 

möchte nun CMI mit der neuen zentrale an die Unterneh-

mensgeschichte anknüpfen, ihre Werte stärken und neue 

,BQB[JU£UFO�G»S� *OOPWBUJPOFO�TDIBƊFO�Ŝ�FJOF�)PNNBHF�

an die belgische Orangerie.

Für die Gestaltung der Firmenzentrale mit rund 6.500 

2VBESBUNFUFSO� 'BTTBEFOƌ£DIF� X£IMUF� EJF� "SDIJUFLUJO�
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Nina Ghorbal, von Reichen et Robert Associate in Paris, 

/PWFMJT� +��4m� &MPYBMRVBMJU£U� G»S� FJOF� IPDIXFSUJHF� "MV-

NJOJVNPCFSƌ£DIF
� EJF� EVSDI�NFUBMMJTDIF� #SJMMBO[� TPXJF�

'BSC�� VOE� (MBO[HMFJDIIFJU� CFTUJDIU�� #FTPOEFST� BVƊ£MMJH�

ist die dreidimensionale Fassadenverkleidung. 

SPIEL AUS LICHT UND SCHATTEN

Die Unterbrechung der glatten Fassade durch die Kombi-

nation aus Glaselementen und den 2 Millimeter starken 

"MVNJOJVNUBGFMO�TU»DLFMPYJFSU� JO�FJOFN�XBSNFO�$IBN-

pagnergoldton bewirkt ein lebendiges Spiel aus Licht und 

Schatten. Die in zweiter Ebene vorgehängte, lochgestanz-

te Aluminiumfassade im identischen Farbton, die von 

der Rückseite beleuchtet wird, ist ein weiteres optisches 

Highlight und verleiht dem Gebäude ein besonderes Am-

CJFOUF��%BT�WPO�.FUBM�:BQJ�	*TUBOCVM
�WFSBSCFJUFUF
�FYUSFN�

XJUUFSVOHTCFTU£OEJHF� +��4m�"MVNJOJVN� IBU� TJDI� CFSFJUT�

weltweit bei diversen innen- und außenarchitektonischen 

Projekten bewährt.

Auch bei der Konstruktion des Gebäudes hatte das Archi-

tektenteam kreative konstruktive Ideen: Die Kombination 

aus unlegiertem sowie thermomechanischen Stahl im 

Grundgerüst ermöglicht eine hochbelastbare Gitterträ-

ger-Konstruktion mit einer hohen Tragekraft. Aufgrund 

der großen Spannweite der Träger von bis zu 35 Metern 

wurde die Konstruktion in einer nahe gelegenen Ferti-

gungshalle montagefertig vorbereitet. Dies ermöglichte 

FJOFO�5SBOTQPSU�EFS�4UBIMUS£HFS�QFS�4DIJƊ�»CFS�EFO�OBIF-

gelegenen Fluss Meuse zur Baustelle, wo diese am Gebäu-

EFLPNQMFY�NPOUJFSU�XVSEFO��%FS�NPEFSOF� #BVTUJM�XJSE�

durch ein im Außenbereich liegendes Atrium sowie eine 

freischwebende Hausecke ergänzt und gewinnt dadurch 

optisch an Größe und räumlicher Großzügigkeit. Somit 

CJFUFU�EFS�JOOPWBUJWF�(FC£VEFLPNQMFY�EFS�$.*�OJDIU�OVS�

Platz für Rezeption, Besprechungsräume, Auditorium und 

Unternehmensrestaurant, sondern wartet zugleich mit 

einer unverwechselbaren Fassade auf, die dem Anspruch 

der neuen zentrale in nichts nachsteht.



üBER NOVELIS

Novelis Inc. ist weltweit führend in der Herstellung von 

Aluminium-Walzprodukten und im Recycling. Das Unter-

nehmen ist in elf Ländern aktiv, hat circa 11.500 Beschäf-

tigte und weist für das Geschäftsjahr 2015 einen Umsatz 

von 11,1 Milliarden US-Dollar aus. Novelis liefert hochwer-

tige Aluminiumblech- und -folienprodukte in die Märkte 

für Transport, Verpackung, Bauwesen, Industrie und Elek-

tronik in Nordamerika, Europa, Asien und Südamerika. 

Novelis ist Teil der Aditya Birla Group, eines multinationa-

len Mischkonzerns mit Standort Mumbai, Indien. Weitere 

*OGPSNBUJPOFO�ƋOEFO�4JF�BVG�XXX�OPWFMJT�DPN
�BVG�'BDF-

book unter facebook.com/NovelisInc sowie über Twitter 

unter twitter.com/Novelis.

PRESSEKONTAKT

Europa 
Anke Höbelmann 
+49 (0) 551/ 304-0 
Sales.goettingen@novelis.com
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,MBCPLC�$LR@GLBSLEQQR?RGML�KGR  
Wohlfühlcharakter
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4U��&MJTBCFUI�,SBOLFOIBVT
�&TTFO�

Wenn es um die Entbindung des Kindes geht, können und 
sollten Mütter ab jetzt sehr wählerisch sein. Das St. Elisabeth 
Krankenhaus der Contilia-Gruppe in Essen entschied sich dazu, 
anstatt einer sterilen Atmosphäre ein Interieurdesign mit Well-
OFTT�$IBSBLUFS�[V�TDIBƊFO��

Allein die Tatsache, dass hier pro Jahr rund 2000 Kinder zur Welt 
kommen verlangt nach einem ästhetisch anspruchsvollen Am-
biente, das zusätzlich Sicherheit, eine hohe Hygiene und Funk-
tionalität aufweist. 

Es entstand ein sorgfältig durchdachtes Konzept, das sowohl 
prozessoptimierten, als auch emotionalen Ansprüchen in jegli-
cher Hinsicht gerecht wird. 

Der Bodenbelag wurde hierbei nach den individuellen, funktio-
nalen und krankenhaustypischen Anforderungen der Hygiene, 
EFS�1ƌFHFMFJDIUJHLFJU�VOE�EFS�4USBQB[JFSG£IJHLFJU�BVTHFX£IMU��

%JF�J2�/BUVSBM�VOE�&YDFMMFODF����4PSUJNFOUF�WPO�5BSLFUU�CJFUFO�
für diese Eigenschaften die beste Lösung. 

Diese homogenen und heterogenen elastischen Bodenbeläge, 
EJF� CJT� [V� ���� BVT� OBU»SMJDIFO� VOE� FSOFVFSCBSFO� 3PITUPƊFO�
CFTUFIFO
� MFCFOTMBOH� FJOQƌFHFGSFJ� TJOE� VOE� TPNJU� BVDI� OJFE-
rige Unterhaltungskosten bieten, sind die perfekte und vielfäl-
tige Antwort. zu der enorm hohen optischen und technischen 
Werterhaltung über die gesamte Nutzungsdauer kommen nied-
rigste VOC-Emissionen sowie eine hohe Strapazierfähigkeit der 
Verschleißgruppe T hinzu. 

Das zur Verfügung stehende Farbspektrum natürlich wirken-
der Farben mit beruhigenden Nuancen passt sich perfekt dem 
allgemeinen Gestaltungskonzept der Entbindungsstation an. 
Hierdurch wird eine Kompatibilität mit weiteren Raum- und 
8BOEPCFSƌ£DIFO� HFHFCFO�� 'BSCMJDI� QBTTFOEF� 4UFMMTPDLFM� CJF-
ten die Möglichkeit eines sanften überganges des Bodens und 
der Wand. 

Das Ambiente der Entbindungsstation sollte in allen fünf 
Kreißsälen durch eine sanfte Farbgebung zur Entspannung und 
Stressreduktion der werdenden Mütter und sämtlichen Betei-
ligten beitragen. 

Im Eingangsbereich besitzen die Räume einen eleganten, dezent 
gesprenkelten und unaufdringlichen Boden, bei dem auf stören-
EF�&MFNFOUF
�XJF�[�#��HM£O[FOEF�0CFSƌ£DIFO�PEFS�TDIBSGF�,BO-
ten, bewusst verzichtet wurde. Natürliche Farben wie Crème 
und Taupe bilden ein stimmiges Gesamtkonzept, welches durch 
eine passende Deckenbeleuchtung abgerundet wird.

Der Empfang der Entbindungsstation des St. Elisabeth Kran-
kenhauses hat wenig mit üblichen Empfangstresen in anderen 
Krankenhäusern zu tun, nicht zuletzt wegen den farblich pas-
senden Bodenintarsien in Kieselform. 

Auch die Entbindungswanne, die geborgen in einer gerundeten 
Nische eines Séparées steht, wirkt durch den gemütlichen Bo-
den in Holzoptik von Tarkett wie eine Oase der Entspannung. 
Die warme Ausstrahlung des Bodens wirkt beruhigend aund 
TDIBƊU�FJO�XPIOMJDIFT�6NGFME�

Durch die Vereinigung von funktionalen, ökologischen und sinn-
lich ansprechenden Elementen bietet Tarkett einzigartige Vor-
teile im Segment der Healthcare und gibt zusätzlich Sicherheit 
in der Nutzung.

+++ Objekt-Telegramm +++
Entbindungsstation Elisabeth-Kranken-haus Essen

Klara-Kopp-Weg 1, 45138 Essen Fläche: 331 m²

Bodenbelag:  
iQ Natural DARKGREEN GREY, LIGHT GREEN, MEDIUM BEIGE, YELLOW GREY, LIGHT YELLOWGREY Acczent Excellence 80 ESQUISSE / LIGHT CHOCOLATE

Innenarchitektur:  
100% interior Sylvia Leydecker
Verleger:  
Ewering Raumdesign, Reken

Ausführung:  
März 2013

Fotograf:  
Reinhard Rosendahl
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Aktuelle Prüfergebnisse und Langzeitbewährung zeigen: 

Die schwellenlose  
Magnet-Doppeldichtung 

ist mehr als dicht

Bauproduktenverordnung und UN-Konvention über die 
Rechte von Menschen mit Behinderung fordern für alle 
Türen Schwellenfreiheit, Sicherheit und Sturzprävention

,BVƚFVSFO
�3PTFOIFJN��%JF�TDIXFMMFOMPTF�.BHOFU�%PQ-
QFMEJDIUVOH� WPO� "-6."5� IBU� FT� XJFEFS� HFTDIBƊU�� #FJ�
BLUVFMMFO� 1S»GVOHFO� EFT� 1S»ƋOTUJUVUT� JGU� JO� 3PTFOIFJN�
FSSFJDIU�TJF�NJU�1SPƋMTZTUFNFO�WPO�QSPƋOF
�(&"-"/�VOE�
3&)"6�ESFJNBM� JNNFS�EJF�CFTUF�,MBTTF`��G»S�-VGUEVSDI-
M£TTJHLFJU� 	OBDI� %*/` &/` �����
� VOE� EJF� IµDITUFO� ,MBT-
TFO`�"�VOE�&`����G»S�4DIMBHSFHFOEJDIUIFJU�	OBDI�%*/�&/�
12208). Mit diesen kontinuierlich einzigartig hohen Dich-
UFLMBTTJƋ[JFSVOHFO�USPU[�BCTPMVUFS�4DIXFMMFOGSFJIFJU�TFJU�

EFS�.BSLUFJOG»ISVOH�WPS�»CFS���`+BISFO�FSG»MMU�EJF�TDIXFM-
lenfreie Türdichtung von ALUMAT die Anforderungen der 
Bauproduktenverordnung (BauPVO, Verordnung [EU] 
305/2011) vollumfänglich. 

Seit 2011 gilt für Deutschland und alle weiteren EU-Mit-
gliedstaaten folgende Grundanforderung: „Das Bauwerk 
muss derart entworfen und ausgeführt sein, dass sich bei 
seiner Nutzung oder seinem Betrieb keine unannehmbaren 
Unfallgefahren oder Gefahren einer Beschädigung ergeben, 
wie Gefahren durch Rutsch-, Sturz- und Aufprallunfäl-
le.“ Die technisch längst machbare Schwellenfreiheit wird 
ausdrücklich gefordert. „Alle Schwellen und insbesondere 
5»STDIXFMMFO
�TFMCTU�XFOO�TJF�OVS��`DN�IPDI�TJOE
�TUFMMFO�
eine enorme Sturzgefahr und ein Hindernis dar“, erklärt 
Dr. med. Stefanie Gurk von der MEDICAL CONSULTING in 
Krefeld. Weiterhin erfüllt die Magnet-Doppeldichtung alle 
Vorschriften der UN-Konvention über die Rechte von Men-
schen mit Behinderung (UN-BRK) bereits lange vor deren 
Entstehung, denn Bauprodukte müssen nach dieser uni-
versell designt für alle nutzbar sein und dürfen niemanden 
grundlos ausgrenzen (UN-BRK Artikel 2, 3, 4, 5, 9). 

Seit über 15 Jahren ermöglicht ALUMAT sturzpräventive und benutzerfreundliche 
$X�HQW�UHQ� PLW� lVWKHWLVFK� ÁLH�HQGHQ� hEHUJlQJHQ� YRQ� LQQHQ� QDFK� DX�HQ�� 'DV�
HQWVSULFKW�GHU�%DXSURGXNWHQYHURUGQXQJ��%DX392��9HURUGQXQJ�>(8@������������
'LHVH�VFKUHLEW�6LFKHUKHLW�XQG�%DUULHUHIUHLKHLW�I�U�DOOH�*HElXGH�YRU�XQG�YHUELHWHW�
*HIDKUHQTXHOOHQ�ZLH�6FKZHOOHQ��GLH�6WXU]XQIlOOH�YHUXUVDFKHQ�N|QQHQ�
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'LH�LQGXVWULHOO�YRUJHIHUWLJWH�$/80$7�0DJQHW�'RSSHOGLFKWXQJ�PLW�LKUHQ�UHYROXWLR�
QlUHQ�'LFKWHNODVVLÀ]LHUXQJHQ�WURW]�6FKZHOOHQIUHLKHLW�XQG�GLH�]XVlW]OLFK�RSWLRQDO�
YRUNRQIHNWLRQLHUWHQ�$QGLFKWXQJHQ�VLQG�LQ�GHU�%UDQFKH�ELVKHU�HLQ]LJDUWLJ��'HU�IRUW�
VFKULWWOLFK� KRKH� 9RUIHUWLJXQJVJUDG� GHU�0DJQHW�'RSSHOGLFKWXQJ� XQG� GHU� $QGLFK�
WXQJHQ�ZLUG�YRQ�([SHUWHQ�I�U�%DXZHUNVDEGLFKWXQJ�DXIJUXQG�GHU�]X�HUUHLFKHQGHQ�
QDFKKDOWLJHQ� $EGLFKWXQJVVLFKHUKHLW� HPSIRKOHQ� �VLHKH� )RUVFKXQJVDUEHLW� Å6FKD�
GHQVIUHLH�QLYHDXJOHLFKH�7�UVFKZHOOHQ�YRP�$DFKHQHU�,QVWLWXW�I�U�%DXVFKDGHQVIRU�
VFKXQJ�XQG�$QJHZDQGWH�%DXSK\VLN�

=HLFKQXQJ��$/80$7�)UH\
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Deshalb fordert nun auch Baden-Württemberg als bei-
spielhafter Vorreiter das technisch Machbare bei allen 
Türen zumindest innerhalb des barrierefreien Bauens, 
O£NMJDI��`DN�IPIF��CFSH£OHF��.JU�EFO�G»S�TDIXFMMFOMPTF�
%SFIƌ»HFM�5»SFO� FJO[JHBSUJH� IPIFO� 1S»GFSHFCOJTTFO
� EFS�
-BOH[FJUCFX£ISVOH�JO�EFS�1SBYJT�VOE�EFS�NBYJNBMFO�/VU-
zungssicherheit durch Schwellenfreiheit bietet ALUMAT 
die Lösung für alle planenden und ausführenden Unter-
nehmen, die aufgrund rechtlicher Rahmenbedingungen 
für die Nutzer sichere Gebäude und Wohnungen bauen 
müssen. Die BauPVO ist eine europäische Verordnung des 
Europäischen Parlaments und des Rates, die ohne nati-
onale Umsetzungsgesetze unmittelbar für alle Mitglie-
EFS� HJMU� VOE� WFSQƌJDIUFOE� BO[VXFOEFO� JTU�� %JF� 6/�#3,�
schreibt bereits seit 2009 ein Universal Design für alle 
Produkte vor. Alle Normen und Richtlinien müssen ent-
sprechend angepasst werden (UN-BRK Artikel 4f). 

Die aktuell erreichten Prüfergebnisse der Magnet-Dop-
peldichtung sind ohne jegliche Türschwelle genauso wie 
WPS���`+BISFO�SFWPMVUJPO£S�IPDI��8BT�EJFTF�"CEJDIUVOHT-
MFJTUVOH�USPU[�4DIXFMMFOMPTJHLFJU�G»S�EJF�#BVQSBYJT�CFEFV-
tet, veranschaulicht ein Beispiel aus den Einsatzempfeh-
lungen für Fenster und Außentüren des ift Rosenheim 
	JGU`����
�4����
��'»S�FJO�[XFJHFTDIPTTJHFT�&JOGBNJMJFOIBVT�
auf Sylt, das sich in der höchsten Windlastzone Deutsch-

MBOET�CFƋOEFU
� SFJDIFO�EJF�,MBTTF` �� G»S� -VGUEVSDIM£TTJH-
LFJU�VOE�EJF�,MBTTF`�"�G»S�4DIMBHSFHFOEJDIUIFJU��&HBM�PC�
Eingangs-, Terrassen- oder Balkontüren, schwellenfreie 
und gleichzeitig dichte Außentüren sind mit der Magnet-
Doppeldichtung überall möglich. Dieses Bauprodukt be-
rücksichtigt alle Grundanforderungen der BauPVO nach 
Sicherheit und Barrierefreiheit für alle Bauwerke. 

„Auch die Anforderung nach dauerhaften Gebäuden 
erfüllt unsere Nullschwelle, denn sie ermöglicht eine 
nachhaltige Nutzung unter Berücksichtigung wichtiger 
Gesundheits- und Sicherheitsaspekte während des ge-
samten Lebenszyklus eines Bauwerks. Hohe Schwellen-
S»DLCBVLPTUFO� VOE� &SOFVFSVOHFO� HBO[FS� 5»Sƌ»HFM� NJU�
3BINFOQSPƋMFO
�WPO�4P[JBMLBTTFO�VOE�#»SHFSO�ƋOBO[JFSU
�
macht die Magnet-Doppeldichtung im Vorfeld schon ne-
ben den vermeidbaren Kosten für medizinische Behand-
MVOHFO� VOE� QƌFHFSJTDIF� "TTJTUFO[� BVGHSVOE� WPO� 4UVS[-
VOG£MMFO�»CFSƌ»TTJH��/VS�TDIXFMMFOGSFJF
�TUSFOH�HFQS»GUF�
und langzeitbewährte Nullschwellen gewährleisten eine 
nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen in zei-
UFO�EFT�EFNPHSBƋTDIFO�8BOEFMT�VOE�EFS�*OLMVTJPOš
�CF-
UPOU�)BSSZ�'SFZ
�EFS�&SƋOEFS�EFS�.BHOFU�%PQQFMEJDIUVOH�
und Gründer der ALUMAT Frey GmbH. 

%BT� 'BNJMJFOVOUFSOFINFO� BVT� ,BVƚFVSFO� FOUXJDLFMU�
TFJU���`+BISFO�[VLVOGUTXFJTFOEF�1SPEVLUF�G»S�EJF�"CEJDI-
tung von Türen und Fenstern und setzt diese erfolgreich 
JO�EJF�#BVQSBYJT�VN��"-6."5�IBU�NJU�"CTUBOE�EJF�HSµ�UF�
Pionierarbeit auf dem anspruchsvollen Gebiet der schwel-
lenfreien Türdichtungen geleistet und kann deshalb ein 
4QF[JBMXJTTFO� WPSXFJTFO
� WPO� EFN� 1SPƋMIFSTUFMMFS
� 5»S-
hersteller, Handwerker, Architekten, Bauträger, Bauher-
SFO�VOE�/VU[FS�QSPƋUJFSFO�

6HOEVW� I�U� EHVWHKHQGH�7�UVFKZHOOHQ�� EHL� GHQHQ�XQWHUKDOE�GHU�1XOOVFKZHOOHQHEH�
QH�NHLQ�3ODW]�YRUKDQGHQ� LVW��KDW�$/80$7�HLQH�VFKZHOOHQORVH�/|VXQJ�HQWZLFNHOW��
0LW�GHU�H[WUHP�ÁDFKHQ�0DJQHW�'RSSHOGLFKWXQJ��7\S�0)=���GLH�HLQIDFK�GLUHNW�DXI�
GHQ�)HUWLJIX�ERGHQ�DXIJHVHW]W�ZLUG��N|QQHQ��ZLH�KLHU� LP�6FKXEDUWKDXV� LQ�*HLV�
OLQJHQ��HLQHP�7HLOJHElXGH�GHV�*HLVOLQJHU�5DWKDXVHV��JHIlKUOLFKH�XQG�KLQGHUOLFKH�
7�UVFKZHOOHQ�DEJHEDXW�ZHUGHQ��
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Literaturverzeichnis: 
Deutsches Ärzteblatt, Fachartikel von Icks, Becker und Kunstmann: Sturzprävention bei Senioren – eine interdisziplinäre Aufgabe, Köln: August 2005 

*OTUJUVU�G»S�'FOTUFSUFDIOJL�F�`7��	JGU�3PTFOIFJN

�&JOTBU[FNQGFIMVOHFO�G»S�'FOTUFS�VOE�"V�FOU»SFO��3JDIUMJOJFO�[VS�&SNJUUMVOH�EFS�.JOEFTULMBTTJƇ[JFSVOH�JO�"CI£OHJHLFJU�EFS�#FBO-

TQSVDIVOH
�3PTFOIFJN��"VHVTU�����

)FSTUFMMFS�� *OUFSEJT[JQMJO£SF�7FSNJUUMFSJO�� 
ALUMAT-Frey GmbH Ulrike Jocham, inklusiv leben 

*N�)BSU���� "MFYBOEFSTUS����� 

%�������,BVƚFVSFO� %�������4UVUUHBSU 

  

Telefon: 0049 (0) 8341/4725 Telefon: 0049 (0) 711/3891186 

E-Mail: info@alumat.de E-Mail: info@inklusiv-wohnen.de 

Internet: www.alumat.de Internet: www.ulrikejocham.de
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Benutzerfreundlichkeit 
in der Architektur
Universelles Design in Wohnungen und bei Serviceleistungen

am Beispiel des Bielefelder Modells

In Bielefeld gibt es Wohnungen, die von nahezu allen Men-
schen in allen Lebensphasen benutzerfreundlich bewohnt 
werden können. zusätzlich fördern soziale Serviceleis-
tungen eine unterstützende Umgebung, die von jedem in 
Anspruch genommen werden kann. zwei fortschrittliche 
Unternehmen, die Bielefelder Gemeinnützige Wohnungs-
gesellschaft mbH (BGW) und der soziale Dienst Alt und 
Jung e.V., haben mit der Entwicklung des Bielefelder Mo-
EFMMT� FJOF�8PIONµHMJDILFJU� HFTDIBƊFO
� EJF� [BIMSFJDIFO�
Prinzipien des Universal Designs, einem Designkonzept 
aus den 1980er Jahren von dem amerikanischen Architek-
ten Ronald L. Mace, entsprechen. Seit 2009 möchte auch 
Deutschland universelles Design umsetzen, denn die seit-

her in Kraft getretene UN-Behindertenrechtskonvention 
(BRK) fordert genau diesen Designansatz: „Produkte, 
Umfelder, Programme und Dienstleistungen sind so zu 
gestalten, dass sie von allen Menschen möglichst weit-
gehend ohne eine Anpassung oder ein spezielles Design 
genutzt werden können.“ Die BGW und der Verein Alt und 
Jung war mit der Umsetzung eines universellen Designs 
im Bereich Wohnen schneller, das erste Wohnprojekt 
nach dem Bielefelder Modell startete bereits 1996. 

Das Bielefelder Modell
Werner Stede von der BGW und Theresia Brechmann von 
Alt und Jung e.V. waren die beiden Wohnkonzeptentwick-

Foto: Ulrike Jocham/ALUMAT
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ler, die ein ganz neuartiges gemeinschaftliches Wohnen 
WPO� .FOTDIFO� NJU� VOE� PIOF� 1ƌFHF�� VOE� "TTJTUFO[CF-
darf sowie Menschen mit und ohne Transferleitungen in 
Mietwohnungen ermöglichten. Wichtiges ziel waren z.B.: 
Möglichst jeder sollte ungeachtet der individuell unter-
schiedlichen Fähigkeiten, des Alters und Geschlechts oder 
des kulturellen Hintergrunds eine eigene Mietwohnung 
mit mindestens zwei zimmern, Küche und Bad sowie alle 
benötigten Unterstützungen erhalten können. Möglichst 
jeder sollte befähigt werden, selbst bei vorhandenem oder 
zunehmend hohem Hilfebedarf bis zum Tod in seiner eige-
nen „ganz normalen“ Wohnung im ganz „normalen Quar-
tier“ wohnen bleiben zu können, ohne gezwungen zu sein, 
in eine Sondereinrichtung zu ziehen, wenn die jeweilige 
Person dies nicht möchte. Wohncafés als vom Wohnungs-
unternehmen zur Verfügung gestellte Gemeinschaftsräu-
me sollten der Gefahr der Vereinsamung entgegenwirken 
und die Hilfe zur Selbsthilfe sollte gefördert werden.

Die Entwicklungsarbeit der Gründer war fruchtbar. Von 
der BGW gibt es bereits 16 Wohnprojekte, ab Januar 2016 
startet das 17., und Alt und Jung e.V. ist so groß geworden, 
dass sich der Verein in zwei eigenständige Vereine geteilt 
hat, die zusammen insgesamt 24 Wohnprojekte begleiten 
und vernetzende Angebote für die umgebenden Quartie-
re bieten. Mittlerweile sind sogar weitere Wohnungsun-
ternehmen und soziale Dienste in diesem neuen Aufga-
bengebiet tätig, in Bielefeld selbst, aber auch im ganzen 
Bundesgebiet. 

In einem Wohnprojekt gibt es im Durchschnitt rund 42 
absolut schwellenfreie Wohnungen mit ausreichend gro-
�FO�#FXFHVOHTƌ£DIFO��%VSDI�EJF�#FSFJUTUFMMVOH�WPO�[JSLB�
vier bis sechs Wohnungen, für die der soziale Dienstleister 
ein Vorschlagsrecht hat und Menschen mit bereits sehr 
hohen Hilfebedarf eine selbstbestimmte Wohnmöglich-

LFJU�FSµƊOFU
�XJSE�EJF�XJSUTDIBGUMJDIF�"VTHBOHTCBTJT� G»S�
die 24-stündige Anwesenheit des ambulanten Dienstes 
JN� 2VBSUJFS� HFTDIBƊFO�� 0MJWFS� ,MJOHFMCFSH
� EFS� 4P[JBM-
manager der BGW betont: „Diese Wohnungen mit Vor-
schlagsrecht sowie die Präsenz im Servicestützpunkt und 
JN�8PIODBGF
�TJOE�EFS�5»SµƊOFS�G»S�EFO�TP[JBMFO�%JFOTU-
leister ins Quartier und somit Ausgangspunkt dafür, den 
für ein wirtschaftliches Arbeiten erforderlichen Kunden-
stamm mit unterschiedlichen Bedarfen im Viertel zu re-
krutieren.“ 

Foto: Ulrike Jocham

Foto: Ulrike Jocham/ALUMAT
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Das besondere an dem mittlerweile bundesweit bekann-
ten Modell, in dem Architektur und Soziales ganz neu 
NJUFJOBOEFS�WFSLO»QGU�XFSEFO��%JF�.JFUFS�QSPƋUJFSFO�WPO�
der neuen Vielfalt untereinander und jeder kann den Ser-
vice erhalten, den er sich wünscht oder benötigt. Es gibt 
keinen Fokus auf eine bestimmte zielgruppe, die sonst im 
Bundesgebiet bei sozialen Dienstleistungen als Standard 
BO[VUSFƊFO� JTU
�XJF�[�#��%JFOTUF�G»S�)BVTIBMUTIJMGFO
�'B-
NJMJFOQƌFHF
� ,JOEFS�� VOE� +VHFOEIJMGF
� #FIJOEFSUFOIJMGF
�
"MUFOIJMGF�PEFS�TQF[JFMMF�1ƌFHF��"VDI�EJF�8PIOHFC£VEF�
FOUTQSFDIFO� EFO� "OGPSEFSVOHFO� FJOFS� FYUSFN� CSFJUFO�
zielgruppe, nahezu alle Menschen können die Wohnun-
gen in den neuen Wohnprojekten benutzerfreundlich 
bewohnen. Dieser Standard ist derzeit im deutschen 
Wohnungsbau noch nicht üblich. Im Regelfall entstehen 
Wohnungen, die von wesentlich weniger Menschen ge-
nutzt werden können oder auf eine spezielle zielgruppe 
zugeschnitten sind, wie z.B. Gebäude für bestimmte Al-
tersgruppen meist ältere Menschen oder Menschen mit 
einer körperlichen Behinderung, mit Lernschwierigkeiten 
(sog. geistigen Behinderung), einer schweren Mehrfach-
behinderung oder MS, Demenz u.v.m. 

Wesentliches in der Architektur 
der Wohnungen

Damit möglichst alle Menschen die einzelnen Wohnun-
gen der Wohnprojekte benutzen können, zählen bei der 
Gestaltung innerhalb der BGW-Wohnprojekte folgende 
Mindestanforderungen 

U absolute Schwellenfreiheit auch bei Außentüren wie 
Wohnungseingangs-, Terrassen- und Balkontüren

U universelles Design im Bad, mit bodengleicher Dusche 
VOE� ƌFYJCFM� OVU[CBSFN�%VTDIWPSIBOH� PIOF� GFTU� JOTUBM-
MJFSUF� %VTDILBCJOFO� PEFS� %VTDIX£OEF� �� TPOTU� I£VƋHF�
Nutzungsbarrieren - unterfahrbares Waschbecken, aus-
SFJDIFOE�HSP�F�#FXFHVOHTƌ£DIFO�WPO�NJO����������;FO-
timetern

U�BVTSFJDIFOE�HSP�F�#FXFHVOHTƌ£DIFO�BVDI�JO�EFO�»CSJ-
gen Räumen von min. 120/120 zentimetern

U genügend breite Türen, mindestens 80 zentimeter brei-
te Innentüren, min. 90 zentimeter breite Haus- und Woh-
nungseingangstüren

U 45 Quadratmeter Mindestgröße einer Wohnung für 
eine Person

Foto: Ulrike Jocham/ALUMAT
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"VUPSJO�

6MSJLF�+PDIBN�JTU�%JQM��*OH��JO�"SDIJUFLUVS�VOE�)FJMFS[JF�
IVOHTQƌFHFSJO�NJU�8FJUFSCJMEVOH�JO�4P[JBMSBVNPSJFO�
UJFSVOH�VOE�'PSTDIVOH��.JU�JISFO�NVMUJQSPGFTTJPOFMMFO�
2VBMJƋLBUJPOFO�VOE�WJFMG£MUJHFO�CFSVƌJDIFO�&SGBISVO�
HFO�CBVU�TJF�NJU�#FSBUVOHFO
�7PSUS£HFO
�5SBJOJOHT�VOE�
1VCMJLBUJPOFO�#S»DLFO�[XJ�
TDIFO�BMMFN�BN�5IFNB�*OLMVTJ�
PO�VOE�%FNPHSBƋF�CFUFJMJHUFO�
1SPGFTTJPOFO�� 
XXX�JOLMVTJW�XPIOFO�EF

U ausreichend geförderte Wohnungen mit einem entspre-
chenden Mietpreis, der den Einzug auch von Menschen 
mit Anspruch auf Transferleistungen ermöglicht

Durch die langjährige Wohnprojekterfahrung hat sich ge-
zeigt, dass für die meisten Rollstuhlnutzer die Wohnun-
HFO� NJU� EFO� LMFJOFSFO� #FXFHVOHTƌ£DIFO� WPO� ��������
zentimetern im Gebrauch völlig ausreichend sind. Damit 
Rollstuhlnutzer mit z.B. großen E-Rollstühlen ebenfalls 
gut nutzbare Wohnungen erhalten, gibt es pro Wohnpro-
jekt rund zwei Wohnungen nach der Norm für barriere-
freies Bauen der DIN 18040 R (R für „rollstuhlgerecht) mit 
#FXFHVOHTƌ£DIFO� WPO� �������� ;FOUJNFUFSO
� EFS� »CFS-
wiegende Rest der Wohnungen wird nach der DIN 18040 
gestaltet. 

Die Designqualität des Bielefelder Modells
/BDI� %JFUFS� 3BNT
� EFN� FJOƌVTTSFJDITUFO� %FTJHOFS� EFT�
20 Jahrhunderts, macht gutes Design unter anderem ein 
Produkt brauchbar. Er plädiert dafür, sich auf das Wesent-
liche zu konzentrieren und das Unwesentliche zu eliminie-
ren (beseitigen). Rams Kritik ist deutlich: „Was mich heute 
besonders stört ist diese Beliebigkeit und die auch damit 
verbundene Gedankenlosigkeit, mit der vieles produziert 
und vermarktet wird. Nicht nur auf dem Gebrauchsgüter-
sektor, sondern auch in der Architektur, in der Werbung, 
»CFSBMM�IBCFO�XJS�[V�WJFM��CFSƌ»TTJHFT�š

In der täglichen Nut-
zung von Außentü-
ren sind Türschwellen 
»CFSƌ»TTJH
� WPS� BMMFN�
XFJM� EJFTF� OBDI� Pƍ[J-
ellen Prüfungen und 
Langzeiterprobungen 
JO�EFS�#BVQSBYJT�TDIPO�
seit über 15 Jahren 
technisch nicht mehr 
notwendig sind. Trotz-
dem sind diese sogar 
beim barrierefreien 
Bauen und in Son-
dereinrichtungen der 
1ƌFHF�NJU�CJT� [V� [XFJ�
zentimeter hohen Stolpergefahren bundesweit Stan-
dard?! Die fortschrittliche BGW hingegen gestaltet be-
reits als eines der ersten Wohnungsunternehmen seit 10 
Jahren alle Außentüren in ihren Wohnprojekten absolut 

schwellenfrei, um zu gewährleisten, dass alle Mieter kom-
fortabel und sicher in ihre Wohnungen kommen und diese 
benutzerfreundlich bewohnen können. Für den erfahren 
)FJMFS[JFIVOHTQƌFHFS�#FSOE�1µSUFOFS�JTU�FJOF�TDIXFMMFO-
freie Gestaltung super praktisch: „Es liegt auf der Hand, 
dass Türen ohne Schwellen wichtig und besser sind, da 
muss man doch gar nicht darüber reden. Für viele die ei-
nen Rollstuhl benutzen kann auch eine Mauer in die Türe 
HFCBVU�XFSEFO
�EJF�IBU�EBOO�EFO�HMFJDIFO�&ƊFLU�XJF�[XFJ�
zentimeter hohe Türschwellen, denn sie kommen nicht 
darüber.“ Die technische Herausforderung der benutzer-
freundlichen Schwellenfreiheit selbst bei den schwierigen 
Außentürdichtungen hat als einziges Unternehmen be-
SFJUT�WPS� »CFS� ��� +BISFO�EBT�,BVƚFVSFOFS�6OUFSOFINFO�
ALUMAT mit revolutionären Prüfwerten gelöst. Selbst bei 
Windstärke 11, bei der Bäume ausgerissen, Autos aus der 
Spur geworfen und Dächer abgedeckt werden, dichtet die-
TF� TDIXFMMFOMPTF� &SƋOEVOH�NJU� FJOFS� 4DIMBHSFHFOEJDIU-
heit der Klasse 9 A zuverlässig ab. Die BGW baut seit 2005 
die Magnet-Doppeldichtung von ALUMAT selbst in die so-
zial geförderten Wohnungen ihrer Wohnprojekte ein. Die 
MieterInnen wie beispielsweise Karin Kaiser genießen den 
Komfort: „Ich kaufe immer mit meinem Kochporsche ein. 
Wenn ich mir vorstelle ich müsste da über eine wenn auch 
kleine Türschwelle, das wäre schlimm, es würde mich 
Kraft kosten, die ich für etwas anderes brauche!“ 

Kontaktadressen:

www.bgw.de
www.altundjung.org
www.alumat.de

Foto: Ulrike Jocham
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nAgelplAttenbinDer sinD 
   robuste QuAlitätsproDukte 
BaueN MIt Holz erfordert ecHte KöNNer
Nagelplattenbinder können bis zu 35 Meter freitra-
gend überspannen. Sie lassen sich in vielfältigen Aus-
G»ISVOHFO� JO� PCKFLUTQF[JƋTDIFO� "CNFTTVOHFO� IFS-
stellen und eignen sich in besonderer Weise für den 
Tragwerksbau. Aufgrund des geringen Abstandes der 
#JOEFS�VOUFSFJOBOEFS�XFJTU�EBT�GBDIHFSFDIU�NPOUJFSUF�
Tragwerk eine unvergleichliche Robustheit auf. In den 
QSBYJTPSJFOUJFSUFO� 4FNJOBSFO� EFS� (»UFHFNFJOTDIBGU�
/BHFMQMBUUFOQSPEVLUF� F�7�� 	(*/
� LµOOFO� TJDI� #BV-
IBOEXFSLFS�OBDI�EFO�,SJUFSJFO�EFT�3"-�(»UF[FJDIFOT�
601/Teil 2 speziell für die Montage von Nagelplatten-
CJOEFSO�RVBMJƋ[JFSFO��%JF�5FJMOBINF�JTU�[V�FNQGFIMFO�

„Um höchsten Qualitätsanforderungen zu entsprechen, wurde für 

die Herstellung von Nagelplattenprodukten die Gütesicherung ge-

N£��3"-�(»UF[FJDIFO�����EFƋOJFSU�VOE�JO�FJOFN�L»S[MJDI�BLUVBMJ-

sierten Teil 1 an den aktuellen Stand der technischen Regeln ange-

passt. Der Geltungsbereich des RAL-Gütezeichens wurde außerdem 

auf die Baustellenmontage erweitert: Der neu hinzugekommene 

5FJM���EJFOU�EB[V
�EJF�JN�8FSL�HFTDIBƊFOF�2VBMJU£U�EVSDI�EFƋOJFSUF�

Arbeitsschritte auf die Baustelle zu übertragen“, erläutert Dipl.-Ing. 

Ralf Stoodt, Sachverständiger für den Holzbau und Obmann im 

GIN-Ausschuss für Gütesicherung.

(SVOEMBHF�EFT�OFV�HFTDIBƊFOFO�3"-�(;�����5FJM���CJMEFU�EBT�#SBO-

DIFOXJTTFO�»CFS�RVBMJU£UTCFFJOƌVTTFOEF�'BLUPSFO�CFJ�EFS�.POUBHF�

von Nagelplattenbindern auf Baustellen. Entsprechende Kriterien 

wurden von den Mitgliedsunternehmen der Gütegemeinschaft Na-

HFMQMBUUFOQSPEVLUF�TZTUFNBUJTDI�FSNJUUFMU�VOE�BVƚFSFJUFU
�VN�EJF�

7PSBVTTFU[VOHFO�G»S�PQUJNBMF�.POUBHFFSHFCOJTTF�[V�TDIBƊFO��%B-

CFJ�[FJHUF�TJDI
�EBTT�#BVIBOEXFSLFSO�EFS�#FTVDI�WPO�TQF[JƋTDIFO�

Schulungsmaßnahmen unbedingt zu empfehlen ist, um die fachge-

rechte Ausführung der Montage zu gewährleisten und bestmögli-

che Resultate zu erzielen.

DAS ERGEBNIS IM BLICK

Das erweiterte RAL-Gütezeichen 601 wird vom GIN nach satzungs-

gemäßer Prüfung an Unternehmen verliehen, die Nagelplattenkon-

struktionen herstellen und / oder montieren, die geforderten Nach-

20
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XFJTF�EFS�2VBMJƋLBUJPO�G»ISFO�VOE�TJDI�EFO�(»UFBOGPSEFSVOHFO�EFT�

GIN mit Eigen- und Fremdüberwachung unterwerfen. Um diesen 

Anforderungen gerecht zu werden, erwerben die Teilnehmer in GIN-

Montageseminaren elementare Grundkenntnisse über Nagelplat-

ten und Nagelplattenbinder; zudem lernen sie die Besonderheiten 

von Tragwerkskonstruktionen aus Nagelplattenbindern kennen. „Es 

LPNNU�JNNFS�EBSBVG�BO
�5IFPSJF�VOE�1SBYJT�TP�[V�WFSCJOEFO
�EBTT�

die Tragwerksmontage zu einem einwandfreien Ergebnis führt“, 

betont der Holzbau-Sachverständige Ralf Stoodt, der beim GIN in 

0TUƋMEFSO�.POUBHFTFNJOBSF�G»S�#BVQSBLUJLFS�EVSDIG»ISU�

PRAKTISCHE ARBEITSHILFEN

GIN-Montageseminare vermitteln neben allgemeinen Grundlagen 

des richtigen Montierens von Nagelplattenbinderkonstruktionen 

auch spezielle Kenntnisse des Tragverhaltens von Aussteifungssys-

temen. Die Teilnehmer, zu denen Bauhandwerker wie zimmerleute 

und Dachdecker, aber auch Statiker, Planer und Architekten zählen, 

werden über praktische Ausführungsdetails sowie Maßnahmen zur 

Qualitätssicherung, die das RAL-Gütezeichen erfordert, detailliert 

unterrichtet. Hilfreiche Checklisten und Montagedokumente des 

(*/
�EJF�TJDI�JO�EFS�1SBYJT�BVG�EFN�#BV�CFX£ISFO
�XFSEFO�JIOFO�EB-

bei an die Hand gegeben.

SCHNELLER FERTIG

Enorme zeitvorteile gegenüber konventionell errichteten Dächern 

sind durch die maßgenaue Vorfertigung der Binder in wetterge-

schützten Hallen garantiert. Durch Einweisung in die Errichtung 

des Dachtragwerks nach den Kriterien des RAL-Gütezeichens 601/

Teil 2 „Montage von Nagelplattenbindern“ wächst der Vorsprung 

gegenüber Wettbewerbern auch in qualitativer Hinsicht, denn die 

Schulung beim GIN vermittelt Sicherheit im praktischen Umgang 

mit der robusten Binderkonstruktion.

1SBYJTOBIF� *OGPSNBUJPOFO�ƋOEFO�BNCJUJPOJFSUF�#BVIBOEXFSLTCF-

triebe im Internet auf http://www.nagelplatten.de bzw. bei den 

GIN-Mitgliedsbetrieben, deren Kontaktadressen im Mitgliederver-

zeichnis auf der GIN-Website stehen. Schulungstermine für Bau-

handwerker werden dort rechtzeitig vorab angekündigt. Die nächs-

UFO� WPN� (*/� WFSBOTUBMUFUFO� 4FNJOBSF� ƋOEFO� JN�8JOUFS� ��������

statt.

VORTEIL DURCH MITGLIEDSCHAFT

Um Betrieben, die nicht selbst Nagelplattenbinder herstellen, son-

dern diese ausschließlich montieren, ebenso gerecht zu werden wie 

Betrieben, die sich allein mit der Binderherstellung befassen, wur-

de das RAL-Gütezeichen 601 in zwei gesondert zu erlangende Teile 

gegliedert: Gütezeichen/Teil 1 für die Herstellung der Binder und 

Gütezeichen/Teil 2 für deren Montage können jeweils unabhängig 

voneinander beantragt werden. Auf diese Weise kann der GIN nun-

mehr auch Handwerksunternehmen, die primär auf die Montage 

von Nagelplattenbindern fokussieren, anbieten, sich für das RAL-

Gütezeichen 601/Teil 2 im Rahmen einer stark vergünstigten Ver-

CBOETNJUHMJFETDIBGU�[V�RVBMJƋ[JFSFO��/£IFSF�"VTL»OGUF�FSUFJMU�EJF�

GIN-Geschäftsstelle, c/o FORUM HOLzBAU, Hellmuth-Hirth-Str. 7, 

������0TUƋMEFSO
�.BJM��HJO!OBHFMQMBUUFO�EF�

üBER DEN GIN 

�4UBSLF�7FSCJOEVOHFO���/BDI�EJFTFS�.BYJNF�IBOEFMO�EJF�(»UFHF-

meinschaft Nagelplattenprodukte e.V. und der Interessenverband 

Nagelplatten e.V. für annähernd 50 Hersteller und Verarbeiter von 

Nagelplatten und Nagelplattenprodukten: „Nagelplatten werden 

vor allem im Dach- und Wandbereich von Wohnhäusern, Super-

märkten, Gewerbe-, Produktions- und Lagerhallen, landwirtschaft-

MJDIFO�(FC£VEFO
�µƊFOUMJDIFO�&JOSJDIUVOHFO�XJF�4QPSUIBMMFO�TPXJF�

G»S�#S»DLFOTDIBMVOHFO�FUD��BMT�FYUSFN�CFMBTUCBSF�7FSCJOEVOHTNJU-

tel eingesetzt“, erläutert GIN-Geschäftsführer Thomas Schäfer.

Das „RAL-Gütezeichen Nagelplattenprodukte“ führen alle Betrie-

be, die auch Mitglied der Gütegemeinschaft sind. Es umfasst die 

Herstellung von Nagelplattenprodukten und kann sich darüber hi-

naus auch auf die Montage von Nagelplattenbinderkonstruktionen 

erstrecken. Das Gütezeichen Nagelplattenprodukte bürgt so für 

sichere, maßgenau hergestellte Verbindungen von Holzelementen 

mit einer Spannweite von bis zu 35 Meter sowie für die fachgerech-

UF� .POUBHF� HFC£VEFTQF[JƋTDIFS� 5SBHTZTUFNF� WPO� BMMFSIµDITUFS
�

dauerhafter Qualität.

Gemeinnützig und solidarisch unterstützt der GIN seine Mitglieds-

ƋSNFO� JO�BMMFO�'SBHFO
�EJF�TJDI� JN�)JOCMJDL�BVG�UFDIOJTDI�WPSCJME-

liche und wirtschaftlich vorteilhafte Einsatzmöglichkeiten von 

Nagelplatten am Bau ergeben. zugleich ist der Interessenverband 

Ansprechpartner und Auskunftsquelle für Architekten, Hausbau-

unternehmen, Bauämter, zimmerei-, Dachdecker- sowie weitere 

Handwerksbetriebe, die Nagelplatten und Nagelplattenprodukte 

bei der Verwirklichung unterschiedlichster Bauvorhaben konstruk-

tiv verwenden. 1982 gegründet, gehört der GIN der Verbändege-

NFJOTDIBGU�'036.�)0-;#"6�BO
�IBU�TFJOFO�4JU[�JO�0TUƋMEFSO�CFJ�

Stuttgart und wird von Jochen Meilinger (1. Vors.), Kay-Ebe Schnoor 

(2. Vors.) und Thomas Schäfer (Geschäftsführer) vertreten. Weitere 

wissenswerte Informationen über Nagelplatten und -produkte so-

XJF�»CFS�EFO�(*/�BMT�*OUFSFTTFOWFSCBOE�ƋOEFO�TJDI�JN�*OUFSOFU�BVG��

http://www.nagelplatten.de
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/PDI� JNNFS�HFIU�EFS�5SFOE� [V�HSP�FO
�PƊFOFO�VOE�
USBOTQBSFOUFO� "SCFJUTCFSFJDIFO� VOE� 3£VNFO� JO� EFS�
NPEFSOFO�"SDIJUFLUVS�`

Glatte und schallharte Materialien wie Beton, Glas und 
1BSLFUU� CFFJOƌVTTFO� OBDIIBMUJH� EJF� 3BVNBLVTUJL�� *O� 4J-
tuationen, in denen Kommunikation und kreativer Ge-
dankenaustausch gefordert sind, beeinträchtigt bei-
spielsweise ein zu hoher Nachhall die Konzentration 
EFS� .JUBSCFJUFS� VOE� WFSIJOEFSU� FJO� FƊFLUJWFT� "SCFJUFO�� 

)JO[V� LPNNU
� EBTT` EBVFSIBGUFS� -£SN� [V� &SLSBOLVOHFO�
G»ISFO�LBOO�`

Der Gesetzgeber verlangt aus diesem Grund Maßnahmen, 
die sicherstellen, dass Menschen in Wohn- und Arbeitsräu-
men vor „unzumutbaren Belästigungen“ durch Schallüber-
tragung geschützt werden. Gerade in Bestandsgebäuden 
können diese Vorgaben kosten- und zeitintensive Sanie-
SVOHFO�OBDI�TJDI�[JFIFO�`&JOF�ƌFYJCMF
�TDIOFMMF�VOE�LPTUFO-
H»OTUJHF�-µTVOH�TUFMMFO`$MJQTP`(FXFCFTQBOOEFDLFO�EBS�

"JGNQM`���2AF?JJ?@QMPNRGML� 
SLB�!CJCSAFRSLEQRCAFLGI�
KGR�SL@CEPCLXRCL�$GLQ?RXK�EJGAFICGRCL� 
TML�!?SK?LL�2N?LLBCAICL�&K@'�
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Aufgrund ihrer leistungsfähigen Schallschutzeigenschaf-
ten wird der akustische Komfort in den eigenen vier Wän-
den oder den Geschäftsräumen optimiert. Verantwortlich 
hierfür ist eine perforierte Gewebestruktur die den Schall 
ungehindert passieren lässt, so dass das hinter dem Gewe-
CF�VOTJDIUCBS�QMBU[JFSUF�%£NNNBUFSJBM�XFJUFSF�3FƌFYJP-
nen des Schalls verhindert. Das reduziert die Nachhallzeit 
erheblich und ermöglicht eine bessere Sprachverständ-
lichkeit im Raum.

Mit Clipso erarbeiten die Baumann Spanndecken GmbH 
VOE�JIS�RVBMJƋ[JFSUFT�7FSMFHFSOFU[XFSL�NJU�*IOFO�EJF�QBT-
senden Lösungen und helfen Ihnen bei der Umsetzung ei-
ner guten Raumakustik.

Das Clipso-System von Baumann Spanndecken lässt sich 
ohne großen Aufwand innerhalb weniger Stunden von ei-
nem Fachbetrieb installieren. Mittels Klemmleisten wird 
das Gewebe an der Decke beziehungsweise Wand befes-
tigt. Sowohl große als auch kleine Flächen jeglicher Form 
sind bespannbar. Das System ist außerdem vollständig 
rückbaubar und somit ebenfalls für Mietwohnungen ge-
eignet.

"LVTUJTDI�XJSLTBNF�-µTVOHFO�WPO�$MJQTP`IBCFO�EVSDI�JIS�
Brandverhalten (nicht brennbar nach DIN 4102 - 1) viele 
Verwendungsmöglichkeiten.

/JDIU� OVS� JO� 4BDIFO� "LVTUJL� IBU� $MJQTP` WJFM� [V� CJFUFO
�
durch das breite Produkt- und Leistungsspektrum bieten 
wir ideale Lösungen für fast jede Herausforderung, zum 
#FJTQJFM� ƌ£DIJH� IJOUFSMFVDIUFUF� -JDIUEFDLFO� CJT� [V� FJOFS�
Gesamtraumbreite von 5,10 Metern und individuell gefer-
tigte Lichtelemente, als Lichtquelle für ein schattenfreies 
"SCFJUFO� PEFS� BMT� &ƊFLUCFMFVDIUVOH� G»S� FJOF� CFESVDLUF�
8BOE��PEFS�%FDLFOCFTQBOOVOH�`

Baumann Spanndecken GmbH
Bezirkstraße 97
D-66663 Merzig-Besseringen
Telefon. +49 6861 76573
Fax: +49 76573
E-Mail: info@baumann-spanndecken.de
Webseite: www.baumann-spanndecken.de

Warum Clipso-Akustik überall zum 
Einsatz kommen kann:
¸� UnSiCHTBAr! ��(K�&CECLQ?RX�XS�BCL�E�LEGECL� JRCPL?RGTCL�D�P�BGC�?ISQRGQAFC�.NRGKGCPSLE�GQR�
CQ�KGR�"JGNQM�K�EJGAF
�BGC�2AF?JJ?@QMP@CP�TGQSCJJ�
LGAFR�U?FPLCFK@?P�FGLRCP�CGLCP�6?LB��@XU��
#CAICLTCPIJCGBSLE�XS�TCPQRCAICL��2M�F?@CL�2GC�
BCL�-SRXCL�BCP�TCP@CQQCPRCL�1?SK?ISQRGI
�?@CP�LGAFR�BCL�-?AFRCGJ
� ISQRGICJCKCLRC�L?AFRP�EJGAF�ECQR?JRCPGQAF�QGLLTMJJ�CGLXSNJ?LCL�XS�K�QQCL�
¸� WirkUnGSvoll! ��5GCJC�3CQRQ�SLB�4LRCPQS-
AFSLECL�@CQR�RGECL�"JGNQM�QCGLC�FCPTMPP?ECLBCL�?ISQRGQAFCL�$GECLQAF?DRCL��&CPLC�QRCJJCL�UGP�
(FLCL�SLQCPC�9CPRGÂI?RC�XSP�5CPD�ESLE�
¸� FlExiBEl! ��"JGNQM� ISQRGI�J�QQR�QGAF�QCJ@QR-
TCPQR�LBJGAF�?SAF�GL�%MPK�TML� ISQRGI�#CAICL-
QCECJL�MBCP��6?LBN?LCCJCL�SKQCRXCL
�?SD�
6SLQAF�QGLB�FGCP�?SAF�2MLBCPDMPKCL�K�EJGAF�
¸� inDiviDUEll!���,GR�BCP�.NRGML
�B?Q�"JGNQM�
&CUC@C�KGR�@PGJJ?LRCK�#GEGR?JBPSAI�XS�TCPCBCJL
�QGLB�BCL�&CQR?JRSLEQK�EJGAFICGRCL�ICGLCPJCG�
&PCLXCL�KCFP�ECQCRXR�

¸� ErHEllEnD! �� JQ�@CQMLBCPCQ�'GEFJGEFR
�GK�
U?FPQRCL�2GLLC�BCQ�6MPRCQ
�J�QQR�QGAF�"JGNQM�
 ISQRGI�KGR�!CJCSAFRSLE�IMK@GLGCPCL��$GL�
?ISQRGQAF�UGPIQ?KCQ�#CAICLQCECJ
�SLRCP�BCK�
K?L�?SAF�LMAF�QAF?RRCLDPCG�?P@CGRCL�I?LL��,GR�
SLQ�ICGL�/PM@JCK�
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�%"70/�����"64�%&.�
"64-"/%
�13�4&/5*&35&/�%&/��#&3��������#&46$)&3/�
*/5&3/"5*0/"-&�53&/%4�36/%�6.�.0%&3/45&�(&0ư

*/'03."5*0/45&$)/0-0(*&/�� "6$)� %&3� ,0/(3&44�
�#&353"'�.*5� ������5&*-/&).&3/�%*&� &38"356/(&/�
%&3�7&3"/45"-5&3�� */'03."5*0/�6/%�%*"-0(
�/"5*ư
0/"-�6/%�*/5&3/"5*0/"-�Ŝ�%"4�."$)5�%*&�*/5&3(&0�
;63�&3'0-(3&*$)45&/�1-"55'03.�&*/&3� -&#&/%*(&/�
#3"/$)&�

Geoinformationen haben sich von einer Fachsparte in Rich-
tung Mainstream-IT entwickelt. Die Geospatial-Lösungen 
haben sich den Trends der Mainstream-IT hinsichtlich Mobi-
lität sowie intuitiver Bedienbarkeit angepasst und sind mit 
Standard-Software kompatibel. Viele Lösungen laufen auf 
Tablets oder kommen als Apps zum Anwender. So erreichen 
die Lösungen der Geo-IT immer stärker auch Kundengruppen 
außerhalb der Kernzielbranchen.

&/58*$,-6/(�;6.�*/5&3/"5*0/"-&/�53&''16/,5

Schnell strahlte die INTERGEO nach ihrer Gründung im Jahr 
1995 über die Grenzen Deutschlands hinaus. Von damals 
acht Prozent ausländischer Aussteller, haben in Berlin in 
diesem Jahr 220 internationale Unternehmen – und damit 

���-DKUH��
,17(5*(2���
(QWZLFNOXQJ�]XU�
:HOWOHLWPHVVH
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rund 40 Prozent der Aussteller – ihre Produkte und Lösungen 
präsentiert. Das Fazit: Grenzen waren gestern, das heutige 
Geobusiness ist international. Auch Dan O‘Connor vom bri-
tischen Unternehmen PDF3D war bei der Jubiläumsveran-
staltung als Aussteller dabei. Gemeinsam mit acht weiteren 
Unternehmen hat er auf dem erstmals installierten Gemein-
schaftsstand „UK“ ausgestellt. Die Präsentation auf dem 
Ländergemeinschaftsstand ist bei den ausstellenden Unter-
nehmen gut angekommen. „Wir konnten unsere Software 
zur Erstellung von 3D-PDFs auf der größten Geospatial-Mes-
se der Welt vorstellen und hatten mit unserem Länderpa-
villon einen hohen Grad an Aufmerksamkeit“, so O‘Connor. 
Länderpavillons gehören bereits seit dem letzten Jahr zu den 
Entwicklungen der INTERGEO, die in der zukunft noch stär-
ker ausgebaut werden.

"VDI� 0OEĘFK� 1SPDI [LB� WPN� UTDIFDIJTDIFO� 6OUFSOFINFO�
Melonmaps war ein Newcomer der diesjährigen Veranstal-
tung. Die auf hochaufgelöstes 3D-Mapping spezialiserte 
Firma war bis 2014 noch nicht mit der Geo-Community ver-
traut. „Unsere Kunden fragten, wann sie Termine mit uns auf 
der INTERGEO machen könnten. Da haben wir einen Stand 
gebucht und fuhren nach Berlin.“

Allen Ausstellern gemein ist, dass sie sich einem immer in-
ternationaler werdenden Publikum vorstellen. In diesem Jahr 
kamen erstmals über ein Drittel der Besucher aus dem Aus-
land. Allein aus Asien reisten über zehn Prozent der Besucher 
in die Bundeshauptstadt – ein Rekord. Dazu passend hat die 

INTERGEO erstmals die größte chinesische Medienplattform 
rund um Geoinformation „3sNews“ in ihr Mediennetzwerk 
aufgenommen. 

über 30 weltweit aktive Medienpartner – darunter das bra-
silianische Netzwerk MundoGeo und die amerikanische On-
line-Plattform GIS.Café tragen die Strahlkraft der INTERGEO 
in ihre Leserschaft. Mit dem Netzwerk aus Print- und Online-
Medien erreicht die INTERGEO jährlich über 4 Millionen Men-
schen weltweit. 

41*&(&-�%&3�#3"/$)&�

„Die INTERGEO ist heute ein Spiegel der Branche und deckt 
den Markt umfassend ab“, so Olaf Freier, Geschäftsführer 
der HINTE GmbH und verantwortlicher Organisator der IN-
TERGEO. Dass die INTERGEO mit ihrer Ausrichtung aktuelle 
Entwicklungen transportiert, beweist auch der hohe Anteil 
an Unternehmen aus dem noch recht jungen, aber boomen-
den Feld der UAVs. über 50 Unternehmen – und damit rund 
zehn Prozent der Aussteller – zeigten in den Messehallen 
VOE�BVG�EFN�"V�FOHFM£OEF�EFS� ţ'MJHIU;POFš
�XBT�EJF�ƌJF-
genden Vermessungsassistenten leisten. Ob Inspektionen 
von Windkraftanlagen oder hochpräzise 3D-Modelle, die 
Anwendungsfelder und zielbranchen von Dienstleistungen 
rund um UAVs werden in der zivilen Nutzung immer vielfäl-
tiger. Thorsten Kanand, Geschäftsführer und CEO von AirRo-
tor Media: „Wir sind erst seit fünf Jahren auch auf dem zivilen 
Markt und wollen zeigen, was wir können. Die INTERGEO ist 
und bleibt die zentrale Messe für das Vermessungswesen. 
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Wir waren schon auf der INTERGEO Eurasia und sind dort 
auf gute Resonanz gestoßen. Auch bei unserem ersten Mes-
seauftritt auf der INTERGEO in Berlin haben wir erfreuliche 
Kontakte geknüpft.“

Das Besucherinteresse galt aber selbstverständlich auch 
den Klassikern unter den GI-Produkten: Hoch innovativen  
(*4�-µTVOHFO� 	��
�� �
� VOE� NPEFSOF� 7FSNFTTVOHTQSPEVL-
UF� 	��
���
�TUBOEFO�HMFJDIFSNB�FO� JN�'PLVT�EFS�#FTVDIFS�
XJF�BVDI�7FSNFTTVOHTMµTVOHFO�	��
���
�VOE�(FPEBUFO�VOE�
�EJFOTUF� 	��
���� 
�� %JF� 1PTJUJPOJFSVOH� EFS�.FTTF� BMT� ,BSSJ-
ereplattform – mit Firmenpräsentationen und Austausch-
gelegenheiten im Trend- und Medien-Forum – zieht den 
Nachwuchs auf die INTERGEO. Immer mehr Studenten und 
Absolventen nutzen die INTERGEO als Einstieg in ein Studi-
um oder als Sprungbrett in ihren Beruf. Und die Aktivitäten 
zeigen noch weitreichendere gesellschaftliche Folgen: Die 
Studienzahlen in den Vermessungs- und Geoinformations-
fächern steigen erstmals wieder. Das ist ein Erfolg, den sich 
die INTERGEO mit ihrer Außenkommunikation, eingebunden 
in die Werbeaktivitäten des DVW, auf die Fahnen schreiben 
kann.

*/5&3(&0ư,0/(3&44��501",56&--&�5)&.&/�"6'
%&.�130(3"..

Der INTERGEO-Kongress war geprägt von gesellschaftlich 
relevanten Themenfeldern. Prof. Dr.-Ing. Karl-Friedrich Thö-
ne als Präsident des INTERGEO-Veranstalters DVW zieht 
Bilanz: „In diesem Jahr zogen Vorträge, Diskussionsrunden 

und Impulse zu topaktuellen Themen wie dem drohenden 
Verkehrsinfarkt, dem Umbau der Energiewirtschaft, dem de-
mographischen Wandel und seine Folgen für Stadt und Land 
über 1.400 Teilnehmer in die Kongresssäle. Das ist Rekord.“ 
Weitere Aspekte waren unter anderem Open- und Big-Data, 
EJF�*OXFSUTFU[VOH�WPO�µƊFOUMJDIFO�(FPEBUFO�VOE�EBT�FVSP-
päische Geodatenprojekt INSPIRE. Nicht umsonst konnte die 
20. INTERGEO in Berlin sich über die aktive Beteiligung von 
drei Bundesministerien freuen. 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, das 
Bundesministerium des Inneren und das Bundesministeri-
um für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
gestalteten das Programm aktiv mit und zeigten sich an der 
integrativen Arbeit der Geobranche höchst interessiert. Bun-
desumweltministerin Dr. Barbara Hendricks machte sich in 
JISFS�,FZOPUF�EFS�BVG�EFS�*/5&3(&0�FSµƊOFUFO����/BUJPOBMFO�
INSPIRE-Konferenz für die breite Nutzung und Inwertsetzung 
µƊFOUMJDIFS�(FPEBUFO�TUBSL�

*O�4UVUUHBSU�ƋOEFU�EJF�*/5&3(&0������CFSFJUT�JN�4FQUFNCFS�
statt. Tragen Sie sich schon jetzt den 15. bis 17. SEPTEMBER 
2015 in Ihren Terminkalender ein. 

8&*5&3&�*/'03."5*0/&/
�*.13&44*0/&/�6/%�
45"5&.&/54�"6'�)551�ƲƲ888�*/5&3(&0�%&�� 

Text und Foto:  HINTE GmbH - Der DVW e.V. – Gesellschaft  

für Geodäsie, Geoinformation und Landmanagement ist  

Veranstalter der INTERGEO. 



Kirchenpavillon Bonn 

Zeitlose Offenheit
In seiner Gestaltung zeitlos, aber offen für Zukünf-
tiges– so präsentiert sich der neue Kirchenpavillon 
am Bonner Kaiserplatz. Der monolithische Bau mit 
seinen Außenwänden aus Liapor-Leichtbeton strahlt 
dabei Einfachheit und Ehrlichkeit aus, während die 
Sichtbetonoptik das Gebäude mit Kirche und Vor-
platz gleichsam verschmelzen lässt.

Am ersten Advent im Dezember 2014 wurde am Bonner-
Kaiserplatz der neue Kirchenpavillon des Evangelischen Kir-
chenkreises Bonn in einem feierlichen Festakt eingeweiht.
Das neue Gebäude umfasst das Stadtkirchencafé sowie eine 
*OGPSNBUJPOT��VOE�#FSBUVOHTTUFMMF�VOE�CFƋOEFU�TJDI�BO�EFS�
Längsseite des Kaiserplatzes vor der Bonner Kreuzkirche. 
ţ%JF�%JNFOTJPO�EFT�,JSDIFOQBWJMMPOT�JTU�TP�CFTDIBƊFO
�EBTT�

er dient und keines der Kirchenportale 
den Blicken vom Kaiserplatz her ent-
zieht“, erklärt Architekt Jochem Kast-
ner von Kastner Pichler Architekten,die 
das rund 1,3 Millionen teure Projekt 
planten und umsetzten.„In seiner 
.PEFSOJU£U� [FJHU�FS� TJDI�PƊFO� G»S�;V-

künftiges, bleibt aber in seiner Gestaltung zeitlos.“ Der qua-
derförmige, monolithische Baukörper begrenzt mit seiner 
-£OHTTFJUF� EFO� ,BJTFSQMBU[
� µƊOFU� TJDI� BCFS� BVDI� »CFS� EJF�
zahlreichen raumhohen Fenster dorthin. Die Fenster ver-
mitteln im Wechselspiel mit den massiven, 60 zentimeter 
mächtigen Außenwänden Rückzugsmöglichkeiten, Ruhe und 
0ƊFOIFJU�

IndIvIduelle MassIvItät

Errichtet wurde der Kirchenpavillon als eingeschossiger 
Flachdachbau aus Liapor-Leichtbeton in Sichtbetonoptik. In 
seiner Materialhaftigkeit verschmilzt das neue Gebäude mit 
der Ausprägung des Vorplatzes und tritt gegenüber der Kir-
che in Form und Material nicht in Konkurrenz. Daneben spra-
chen noch weitere Gründe für die Verwendung des Liapor-
-FJDIUCFUPOT�� ţ%FS� #BVTUPƊ� FSNµHMJDIUF� FT
� EFN� 1BWJMMPO�
seine individuelle Massivität und Schwere zu verleihen, die 
zur Dauerhaftigkeit des Kirchengebäudes passt. Gleichzeitig 
ließ sich durch die monolithische Bauweise auch die Ehrlich-
keit und Aufrichtigkeit der Konstruktion bewusst darstellen“, 
so Jochem Kastner. Auch die gewünschte helle Farbigkeit, die 
EBNJU�QFSGFLU�EFS�0QUJL�EFT�#FUPOQƌBTUFSCFMBHT�EFT�,BJTFS-
platzes entspricht, konnte so sichergestellt werden.

ÜberdurchschnIttlIche energIeeffIzIenz

&JO� XFJUFSFT� ,SJUFSJVN� XBS� EJF� IPIF� &OFSHJFFƍ[JFO[� EFT�
Liapor-Leichtbetons. „Die einschalige Gebäudehülle kommt 
ohne zusätzliches Wärmedämmverbundsystem aus. Trotz-
dem weist der Pavillon eine um dreißig Prozent höhere Ener-
HJFFƍ[JFO[�BMT�PSUT»CMJDI�WPSHFTDISJFCFO�BVGš
�FSLM£SU�+PDIFN�
Kastner. Und die hervorragende Wärmedämmung und das 
hohe Wärmespeicherungsvermögendes Liapor-Leichtbetons 
in Kombination mit seiner feuchteregulierenden Wirkung 
XBSFO�XFJUFSF� »CFS[FVHFOEF� 1VOLUF� G»S� EFO� #BVTUPƊ�� ţ%JF�
thermischen Eigenschaften des Liapor-Leichtbetons harmo-
nieren wunderbar mit der installierten Fußbodenheizung und 
ergeben ein sehr angenehmes, behagliches Raumklima“, so 
Jochem Kastner.

fugenlose gebäudehÜlle

Insgesamt kamen rund 124,5 Kubikmeter Liapor-Leichtbeton 
LC12/13 D1.2 beim Kirchenpavillon zum Einsatz. Er wurde 
hergestellt und geliefert von der Herkules Transportbeton 

Die Sichtbetonoptik 
sowie die großforma-
tigen Fenster geben 
dem Kirchenpavillon 
sein unverwechsel-
bares Gesicht.

Foto: Kastner Pichler 
Architekten
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Rheinland GmbH & Co. KG in Niederkassel, wo in enger 
zusammenarbeit mit Liapor auch die Rezeptur entwickelt 
sowie zahlreiche Probewände erstellt wurden. Die Verar-
beitung übernahm die Lanzerath Holding GmbH in Graf-
schaft-Gelsdorf. Um in der geforderten Sichtbetonklasse 
SB 3 und Schalhautklasse SHK 2 einbesonders glattes, ein-
IFJUMJDIFT� (FTBNUCJME� NJU� EFƋOJFSUFO� 4DIBMIBVUTUµ�FO� [V�
generieren,wurden bewusst sehr großformartige Schaltafeln 
mit 2,50 Metern Breite und sechs Metern Höhe verwendet. 
Das Ergebnis ist eine fugenlose Gebäudehülle, bei der sich 
die einzigen Schalhautstößelediglich rechts und links über 
den Stürzen der jeweiligen Fenster zeigen. Auf Dehnungs-

fugen konnte komplett verzichtet werden. Die Sichtbeton-
PCFSƌ£DIFXVSEF�BOTDIMJF�FOE�IZESPQIPCJFSU�VOE�NJU��FJOFN�
X£DITFSOFO�(SBƍUJTDIVU[�WFSTFIFO�

rIchtungsgebende sInnhaftIgkeIt

Dank perfekter Kommunikation und zusammenarbeit mit 
allen Beteiligten konnten sämtliche Arbeiten am Neubau 
planmäßig Ende November 2014 abgeschlossen werden. 
Gleichzeitig erfolgte auch die Neugestaltung der Außenanla-
gen und des Vorplatzes. „Platzgestalt und Baukörper geben 
dem Vorplatz Richtung und Sinnhaftigkeit, ohne aber den Be-
reich am Fuße der Kirche in seiner Nutzbarkeit einzuschrän-
ken“, so das Fazit von Jochem Kastner.„Sie bilden zusammen 
mit dem Kirchengebäude selbst ein ganzheitliches Ensem-
ble, das hilft, Schwellen zu überwinden und gleichzeitig die 
�ƊOVOH�EFS�,JSDhengemeinde zur Stadt hin stärker zu kom-
munizieren.“

Der neue Kirchenpavillon bildet mit Vorplatz und Kir-
chengebäude ein stimmiges Gesamtensemble.

Foto: Kastner Pichler Architekten

Im Inneren herrscht durch die Kombination von Fußbodenheizung und Liapor-
Leichtbeton ein besonders ausgeglichenes, angenehmes Raumklima.

Foto: Kastner Pichler Architekten

VErAnStALtunGShInwEIS

Am Donnerstag, den 29.10.2015��ƓQGHW�LQ�Bonn eine 
Vortragsveranstaltung zum  Bauen mit Liapor Leichtbeton 
inklusive  Besichtigung des Kirchenpavillons statt.

Die Veranstaltung ist eine Gemeinschaftsveranstaltung  
vom Informations Zentrum Beton GmbH und  
Liapor GmbH & Co. KG.

Infos und Anmeldung unter: www.liapor.com/de
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nach vier Jahren Bauphase wurde im oktober 2013 der außergewöhnliche Campus der Wirtschaftsuniversität Wien eingeweiht. Alle 
Gebäude dieses Universitäts-konzeptes wurden aus der Folge eines Wettbewerbes entworfen von namhaften Architekten wie Zaha 
Hadid Architekten, Hamburg; Hitoshi Abe, Sendai/Japan; BUSarchitektur, Wien; CrAB studio, london; Carme Pinòs S.l., Barcelona und 
no.MAD Arquitectos, Madrid.

Herzstück ist das neue ţ-JCSBSZ���-FBSOJOH�$FOUFSš�	--$
�
von Zaha Hadid Architekten. Das 28.000 m² große LLC 
wurde als polygonaler Block im zentrum des Universi-
tätscampus in Wien konzipiert, umgeben von einer Gar-
tenanlage. Die Architektur nimmt die Form eines Würfels 
an mit sowohl geneigten als auch linearen Kanten. Die ge-
raden Linien des Außengebäudes teilen sich und werden 
kurven- und stromlinienförmig. Sie gehen über in einen 
frei geformten innenliegenden Canyon, der die zentrale 
Aula und als Veranstaltungsort das zentrum des Universi-
tätscampus bildet. Kontrastierendes Element ist das weit 
ausladende Dach, das mit seiner an einen Monitor erin-
nernden Fensterfront in Richtung des zentralen Platzes 
zeigt.

Campusbesucher werden von dem als „Walk Along Park“ 
angelegten Areal, gestaltet nach dem Plan von BUSarchi-
tektur, nahezu in das neue LLC hinein gezogen. Im Inneren 

führen spiralförmig und nach allen Richtungen angeleg-
te Rampen und Treppen in die oberen Ebenen, wo sich 
#»DIFSSFHBMF� VOE� "SCFJUTQM£U[F� CFƋOEFO�� %VSDI� EJFTF�
organische Konstruktion entsteht ein sanfter übergang 
zwischen den verschiedenen Ebenen. Das LLC beinhaltet 
sowohl die Hauptbibliothek als zentrum des Studierens 
und Forschens, Studierenden-Arbeitsplätze, als auch Ser-
vicebereiche wie die Studienabteilung, die Prüfungsabtei-
lung, das Studienmanagement sowie die IT-Services mit 
zugehörigem Info-Center.

Ausgestattet wurde das LLC mit knapp 5.800 m² selbst-
MJFHFOEFO� 5FQQJDIƌJFTFO� EFS�2VBMJU£U� 100%-& von OB-
+&$5� $"31&5�� %FS� FYUSFN� TUSBQB[JFSG£IJHF� 4IBH� JTU� CF�
sonders für hochfrequentierte Bereiche geeignet. Durch 
seine ausgeprägte Florhöhe ist auch im Einsatz als Fliese 
LFJO�'VHFOCJME�[V�TFIFO��8FJUFSF�������Nq�EFS�IPDIƌPSJ-
gen und glänzenden Qualität GLORY liegen im LLC. Beide 

.!)$"3�" 1/$3 in „library & learning Center“  
von Zaha Hadid Architekten und  
„Students Center“ von Hitoshi Abe
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2VBMJU£UFO� XVSEFO� NJU� EFO� BOUSPOm� )JHIUFDI�5FQQJDI-
fasern von Invista hergestellt, die sich besonders durch 
ihre schmutzabweisenden und robusten Eigenschaften 
auszeichnen. In den Sonderfarben in dunklem und hellem 
Lilaton setzt der Boden einen schönen farblichen Kont-
rast zu den überwiegend weißen Flächen des Gebäudes. 
Die Qualität POODLE in dem dunkelgrauen „smoke“ un-
terstreicht die besondere architektonische Gestaltung. 
Die hohe trittschalldämmende und schallabsorbierende 
&JHFOTDIBGU�EFS�5FQQJDIXBSF�TDIBƊFO�CFEFVUFOEF�-£SN-
reduzierung.

&JO� XFJUFSFS� ,PNQMFY� EFT�86� $BNQVT� JTU� EBT� Student 

$FOUFS� OBDI� EFN� &OUXVSG� EFT� "SDIJUFLUFO� )JUPTIJ� "CF. 
;XFDL� EJFTFT� LPNQMFYFO� BLBEFNJTDIFO� #BVT� JTU� FT
� EJF�
'MFYJCJMJU£U� [V�NBYJNJFSFO� VOE� EJF� *OUFSBLUJPO� [XJTDIFO�
den Fachbereichen zu fördern. Errichtet wurde eine Serie 
schmaler, sich überlappender Baukörper in einer Reihe, in 
deren zwischenräume gemeinsam genutzte Atrien liegen. 
Diese laden zum Verweilen ein und dienen als Vorplatz der 
einzelnen Fachbereiche. Die Fassaden der Gebäude be-
stehen – nach dem Vorbild des „Millefeuilles“, dem Blät-
terteig – aus übereinandergelegten, dünnen Schichten. 
Dadurch entsteht zum einen ein Sichtschutz, als auch 
gleichzeitig ein Bild von Durchlässigkeit und Nähe.

In dem Gebäude wurden insgesamt 5.350 m² Teppich-

ƈJFTFO� (-03: von OBJECT CARPET verlegt. Die Quali-
U£U� CFTUJDIU� EVSDI� JISF� NFUBMMJTDIFO� (MBO[FƊFLUF
� EJF�
besonders in den verwendeten Farben Silber und Grau 
hervorgehoben werden. Durch die schallabsorbierende 
Eigenschaft der Qualität bleibt der Lärm auch bei hoher 
Frequenz gedämpft.

1SPKFLU�#FUFJMJHUF�

T  Master- und Freiraumplanung: BUSarchitektur 
T  Architekten: zaha Hadid Architects, Hamburg; Atelier  
 Hitoshi Abe, Sendai/Japan, BUSarchitektur, Wien;  
 CRABstudio, London; Estudio Carme Pinòs S.L.,  
 Barcelona; NO.MAD Arquitectos; Madrid, Vasko +  
 Partner Ingenieure, Wien 
T  Generalplanung: BUSarchitektur & Vasko und Partner 
T  Bauherr: Projektgesellschaft Wirtschaftsuniversität  
 Wien GmbH 
T  Auftraggeber: BIG - Bundes Immobilien Gesellschaft,  
 WU - Wirtschaftsuniversität Wien 
T  Ausführung: Lindner GmbH, Baden österreich 
T  Teppichqualität: OBJECT CARPET SL-Fliesen der  
 Qualitäten POODLE und SL GLORY 
T�� 5FQQJDIGBTFS��BOUSPOm�DBSQFU�ƋCSF 
T�� 'PUPHSBƋF��#0"�C»SP�G»S�PƊFOTJWF�BMFBUPSJL



Olivier Gagnère -  
Das unbekannte Genie
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*N�1JDBTTP�.VTFVN�JO�7BMMBVSJT�JTU�FJOF�(FTBNUTDIBV�
EFS�8FSLF� WPO� 0MJWJFS� (BHO§SF� [V� CFTJDIUJHFO
� XJF�
TJF� JO� *ISFS�"SU�FJONBMJH� JTU��%JF�8FSLTDIBV�VNGBTTU�
.PCJMJBS
�(MBT���,FSBNJLBSCFJUFO
�-FVDIUFO
�4QJFHFM
�
BMMUBHTUBVHMJDIF� 4FSWJDF� VOE� 1PS[FMMBOF�� %PDI
� XFS�
JTU�EJFTFS�0MJWJFS�(BHO§SF
�EFS�EFO�#FUSBDIUFS�JO�FJOF�
5SBVNXFMU�EFS�*OOFOBSDIJUFLUVS�FJOUBVDIFO�M£TTU
�EJF�
&SJOOFSVOHFO� BO�EBT� ���� +BISIVOEFSU� CJT� JO� EJF� #BV�
IBVT£SB�EFT�����+BISIVOEFSUT�XBDISVGU 

Olivier Gagnère arbeitet als Innenarchitekt, Künstler, 
Schreiner und Töpfer. Vor allem aber ist er ein bescheide-
ner Mensch. Ist weiten Kreisen der Innenarchitekten und 
Künstler, vor allem in Deutschland, unbekannt. Verzichtet 
auf Pompösität bei der zurschaustellung seiner Person 
VOE�FSTDIBƊU�TUJMM�VOE�MFJTF�HFOJBMF�8FSLF��

Geboren wurde er 1952 in Boulogne-Billancourt. Hinein in 
ein Elternhaus, dessen Vater, gelernter Schreiner,  als An-
tiquitätenhändler tätig war. Vaters Schwerpunkt war das 
Mobiliar des 18. Jahrhunderts. Bei der Restaurationsarbeit 
seines Vaters lernte er den Umgang mit altem Mobiliar 
und Einrichtungsgegenständen kennen und lieben. Das 
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Geschäft von Gagnère Senior lag in der Stadt der Künste, in Paris. 
Dennoch schlug Gagnère Junior  zuerst den Weg eines Jurastudi-
ums ein und lebte verspätet, wie Rousseau, seine eigene innere Be-
rufung zur künstlerischen Gestaltung, als reiner Autodidakt aus. 

4FJO�4DIBƊFOTESBOH�G»ISUF� JIO������G»S�[XFJ� +BISF�OBDI�.BJMBOE��
Dort arbeitete  er mit Ettore Sottsass und der Gruppe Memphis zu-
sammen. Löste sich von dieser Gruppe und suchte seinen eigenen 
Weg. Arbeitete in Murano und bereiste die Glaskünstler in Japan 
und China.

Mit der Gesamtgestaltung des neuen Cabaret Lido in Paris 2003 
wurde er auch einem breiterem Publikum bekannt. Vorher entwarf 
er viele Jahre für renommierte französische Firmen Service, Leuch-
ten und Mobiliar. Seine Werke wurden bis dahin bei großen Galeri-
en wie Kréo Marght und Néotu ausgestellt.

.JUUMFSXFJMF�ƋOEFU�NBO�TFJOF�8FSLF�OJDIU�OVS�JN�.VTFVN�G»S�BO-
gewandte Kunst in Paris  und im Centre Georges Pompidou, son-
dern auch in den renommiertesten Museen weltweit, wie dem Mu-
seum für moderne Kunst in San Francisco und im Moma in New 
York.

Die Ausstellung in Vallauris ist für ihn etwas ganz besonders, denn, 
so sagt er: „Ich bin glücklich, eine Gesamtschau meines Werkes der 
letzten 30 Jahre zu sehen!“ 

Wer über die Ausstellung hinaus Gesamtgestaltungen Gagnères 
BN��RVBTJ�ţMFCFOEFOš�0CKFLU�TFIFO�XJMM
��ƋOEFU�EJFTF�V�B��JN�$BG¨�
Marly in Paris und den  Geschäften von Renaud Pelligrino, denen er 
seinen unverwechselbaren künstlerischen und innenarchitektoni-
schen Fingerabdruck hinterließ.

Ralf Ringe (Autor)  Sina Katz (Fotos)



*- //�������0,� 
!(.!.#$-�/41+(-$ 
   (,�3./�31$-# '.3$+�(--2(#$
8PMGTCVSH�IBU�TFJU�+VOJ������NJU�EFN�FMFHBOUFO�#VTJOFTT�)PUFM�*//4*%&�FJOF�OFVF�6SCBO�-JGFTUZMF�-PDBUJPO�
VOE�EBNJU�FJOFO�OFVFO�)PU�4QPU�NJUUFO�JN�)FS[FO�EFS�4UBEU��%BT�[VS�TQBOJTDIFO�.FMJ��(SVQQF�HFIµSFOEF�
4-Sterne-Superior-Haus ist mit seiner exklusiven Ausstattung und Lage nicht nur idealer Ausgangspunkt zur 

&SLVOEVOH�EFS�4UBEU�TPOEFSO�BVDI�G»S�EFO�BOTQSVDITWPMMFO�#VTJOFTT�(BTU�EJF�QFSGFLUF�-PLBMJU£U��'»OG�ƈFYJCFM�
miteinander kombinierbare Konferenzräume machen es zudem zum idealen Tagungshotel. Für die hoch bean-

TQSVDIUFO�'MVS�7FSLFISTƈ£DIFO�FOUTDIJFE�NBO�TJDI�G»S�LOBQQ�������RN�163-*/&�BVT�EFN�)BVTF�8JOENµMMFS��
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Der Entwurf des Architekten Sergei Tchopan (nps tchopan 
voss Architekten, HH) integriert das Gebäude mit einer hal-
CµƊFOUMJDIFO�(MBTIBMMF�JN�&SEHFTDIPTT�JO�EFO�VNMJFHFOEFO�
urbanen Raum. Die überkragenden Hotelgeschosse beher-
bergen auf sechs Etagen 219 erstklassig ausgestattete zim-
mer und Suiten mit direkten Sichtachsen auf die umliegen-
den Sehenswürdigkeiten der ehemaligen Retorten-Stadt.

Den Bezug zur Entstehungsgeschichte und zur Verbindung 
mit dem VW-Werk nimmt der Architekt auch bei der Innen-
HFTUBMUVOH� EFS�7FSLFISTƌ£DIFO� BVG��%JF�8£OEF� EFS� 'MVSF�
sind bekleidet mit raumhohen Fotomotiven aus der Volks-
wagen-Ära. Unterstrichen wird die ausdruckstarke Wir-
kung der monochromen Bildmotive durch die Reduzierung 
der verwendeten Farben auf schwarz und weiß für Wände, 
Türen und Fußboden. 

Beim Bodenbelag für die Flure entschieden sich Architekt 
VOE�#FUSFJCFS�G»S�EFO�SPCVTUFO�VOE�QƌFHFMFJDIUFO
�EBVFSF-
lastischen und Raumakustik optimierenden Fußboden aus 
EFN�)BVTF�8JOENµMMFS�BVT�EFS�XJOFPm�#JPCPEFO�,PMMFLUJ-
on PURLINE. 

Verlegt wurden 1.780 qm PURLINE im XL-Plankenformat 
�����Y�����NN�JO�FJOFS�%FLPS�,PNCJOBUJPO��%BCFJ�XVSEF�
das Design Puro Snow als zentrale Wegeführung und das 
Design Puro Carbon als Randeinfassung eingesetzt.

%FS�BVT�OBDIXBDITFOEFO�3PI��VOE�OBU»SMJDIFO�'»MM�TUPƊFO��
(Rizinusöl, Kreide etc.) hergestellte  Polyurethanboden ist 
sanierungs-freundlich und enthält keine Weichmacher, Lö-
semittel oder Chlorverbindungen. Er erreicht im Brandver-
IBMUFO�EJF�&/���������	��$ƌ�TJ�Ŝ�TDIXFS�FOUƌBNNCBS
�VOE�
FOUXJDLFMU� JN� #SBOEGBMM� LFJOF� UPYJTDIFO� (BTF� VOE� LBVN�
Rauch – Fluchtwege bleiben somit im Ernstfall sichtbar.

���4-$,/%(-#+("'
�/%+$&$+$("'3
� 
# 4$1' %3�*.23$-&�-23(&
PURLINE ist nicht nur aufgrund seiner Materialzusam-
mensetzung ökologisch, sondern auch über seine gesam-
UF� -FCFOTEBVFS� OBDIIBMUJH�� %JF� 16�0CFSƌ£DIF� JTU� SFTJ�
TUFOU�HFHFO�4DINVU[�VOE�DIFNJTDIF�4UPƊF�VOE�LBOO�NJU�
FJOFN�IBOEFMT»CMJDIFO�16�3FJOJHFS�HFQƌFHU�XFSEFO��

163-*/&T� HFTDIMPTTFOF� 0CFSƌ£DIF� HFX£ISMFJTUFU� FJOF�
einfache, schnelle und hygienische Reinigung, das spart 
1FSTPOBM�� VOE� 3FJOJHVOHTLPTUFO�� -BVU� 4UVEJF� EFT� 1ƋƊ�

4JDIFSIFJU�HFX£ISMFJTUFU��
PURLINE ist emissions-
frei und geruchsneutral, 
das Material ist frei von 
Chlor, Weichmachern 
und Lösungsmitteln. Im 
Brandfall entstehen somit 
LFJOF�UPYJTDIFO�(BTF�VOE�
die Rauchentwicklung ist 
so gering, dass Fluchtwege 
sichtbar bleiben.

%BT������FSµƊOFUF�%FTJHOFS�)PUFM�EFT�"SDIJUFLUFO�4FSHFK�5DIPCBO�JTU�FJO�
NPEFSOFS�(FC£VEFLPNQMFY�VOE�EJF�OFVF�VSCBOF�-JGFTUZMF�-PDBUJPO�JO�
unmittelbarer Nähe zur VW-Autostadt.
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Institutes (siehe www.wineo.de/sortiment/purline-
bioboden/lebensdauer-kosten-analyse) ergibt sich mit 
PURLINE dauerhaft eine Ersparnis von bis zu 30 Prozent 
gegenüber anderen dauerelastischen Fußbodenbelägen, 
was den Einsatz dieses Biobodens gerade in besonders 
TUBSL� GSFRVFOUJFSUFO� #FSFJDIFO� VOE� -BVƎ£DIFO
� XJF� JO�
,MJOJLFO
�,BVƜ£VTFSO
�4DIVMFO
�'MVHI£GFO�VOE�TPOTUJHFO�
µƊFOUMJDIFO� (FC£VEFO
� BV�FSPSEFOUMJDI� XJSUTDIBGUMJDI�
und sinnvoll macht.

Sein materialbedingtes, duroplastisches Rückstellver-
halten bewirkt zudem, das sich Eindruckspuren durch 
dauerhafte Punktbelastungen bereits nach kurzer zeit zu 
nahezu 100 Prozent regenerieren und schweres Mobiliar 
	4DIS£OLF
�#FUUFO�FUD�
�BVG�TFJOFS�0CFSƌ£DIF�LFJOF�EBVFS-
haften Eindruckspuren hinterlassen.

���*.++$*3(.-$-
163-*/&�WPO�XJOFPm�JTU�BMT�3PMMFOXBSF
�JN�'MJFTFOGPSNBU�
sowie in zwei modernen Plankenformaten und verschie-
EFOFO�0CFSƌ£DIFO�	4DIJFGFS
�)PM[
�1FSMTUSVLUVSFO
�FSI£MU-
lich. Insgesamt stehen 87  Designs mit Uni- und Fantasie-
dekoren sowie authentischen Holz- und Steindekoren zur 
Auswahl. Die Designs sind auf die Formate angepasst und 
sorgen so für eine perfekte Raumgestaltung. Ergänzend 
dazu kann der Bodenbelag als PURLINE Bioboden digital 
in frei gestaltetem Design geordert werden, was Archi-
tekten und Objekteinrichtern die größtmögliche gestalte-
rische Freiheit bei höchsten Ansprüchen an Qualität und 
Nachhaltigkeit gibt.

���/1.#4*3 4%! 4
Trotz seiner minimalen Materialstärke von 2,5 mm steckt 
in PURLINE ein mehrschichtiges, fein aufeinander ab-
gestimmtes System das aus der PU-Deckschicht, dem 
Dekorpapier, einer stabilisierenden Glasfaserarmierung 
und der PU-Basisschicht besteht. In einem aufwändigen 
Verfahren wird auf der Unterseite ein Fleece-TEC-System 

6OCFHSFO[UF�(FTUBMUVOHTWJFMGBMU��PURLINE gibt Architekten und 
Objekteinrichtern alle Freiheiten bei der Flächengestaltung. Wem das 
umfangreiche wineo-Farb- und Dessin-Programm nicht ausreicht, dem 
bieten Farb-Kombinationen, Intarsien oder nach Kundenwunsch gefertigte 
0CFSƌ£DIFO�%FTTJOT�FJOF�FOEMPTF�7BSJBUJPOTWJFMGBMU�
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BVƠBTDIJFSU
� EBT� EJF� 7FSMFHVOH� CFTPOEFST� MFJDIU� VOE�
komfortabel macht. 

���9$13(%(9($14-&$-��� 429$("'-4-&$-
PURLINE wird in Deutschland produziert und hat die bau-
aufsichtliche zulassung des DIBT (ü-zeichen) und weist 
zahlreiche international anerkannte Umweltsiegel und 
;FSUJƋ[JFSVOHFO� BVG� XJF� [�� #�� #MBVFS� &OHFM
� (SFFO(VBSE�
(PME
� &1%
� 5'*�5�7� 1SPƋDFSU
� ƋOOJTDIFT�.�� G»S� #BVQSP-
dukte, dänisches Indoor Climate Label sowie französi-
sches A+ Siegel. zudem wurde PURLINE vielfach von Ar-
chitekten mit international renommierten Designpreisen 
ausgezeichnet: Unter anderem mit dem Materialpreis der 
raumPROBE in der Kategorie ökologie, dem Interior Inno-
vation Award 2014 sowie dem Iconic Award 2014 „best of 
best“. Bereits Anfang 2015 setzt sich die Erfolgswelle der 
Auszeichnungen fort: PURLINE digital erhält den renom-
mierten, vom German Design Council ausgeschriebenen 
Interior Innovation Award 2015.

%BVFSIBGU�LPTUFOH»OTUJH�VOE�MFJTF� Das Bio-Polyurethan-Material 
dämpft den Trittschall und begünstigt in den Fluren eine angenehme 
Raumakustik für die Hotelgäste.

Bei den Reinigungs- und Unterhaltsaufwendungen weist der Bioboden 
gegenüber anderen elastischen Böden dauerhaft Einsparungen von bis zu 
30 Prozent.

#JMEFS��8JOENµMMFS�XJOFPm

 SQECXCGAFLCRCP�!MBCL��/41+(-$�USPBC�GL������TML�
PCLMKKGCPRCL�)SPMPCL�KGR�X?FJPCGAFCL
�GLRCPL?RGML?J�
@CBCSRQ?KCL� SQXCGAFLSLECL�@CB?AFR�

WEitErE inFoS untEr:

6(-#,{++$1�%+..1(-&�/1.#4"32�6%/�&,!'�Y�-.1#�6$23�1(-&����Y������� 4&423#.1%�Y�(-%.�6(-$.�#$
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schlechtes rAumklimA mAcht krAnk

luftreiniger City M sorgt für 
WohlbefinDen

Innerhalb von Stunden (je nach Größe des Raums) reduziert ein City Luftreiniger die  
Anzahl der Partikel in der Luft buchstäblich um Millionen pro Kubikmeter

City M von der Europäischen Stiftung für Allergieforschung (ECARF) mit dem  
ECARF-Qualitätssiegel für allergikerfreundliche Produkte ausgezeichnet

Wenn man im Büro vor dem Bildschirm oder in der Schu-

le im Klassenzimmer sitzt, sich nicht mehr konzentrieren 

kann und vielleicht auch schon der Kopf wehtut, dann ist 

oftmals die Luft im Raum Schuld. Viele Belastungen für 

EBT�3BVNLMJNB�FOUTUFIFO�EVSDI�4DIBETUPƊBVTE»OTUVO-

gen von Wänden, Böden und Möbeln. Auch bauliche Män-

gel können eine Rolle spielen, wenn beispielsweise aus 

Energiespargründen Fenster und Türen gut abgedichtet 

sind. Der Einsatz von Luftreinigern sorgt hier für Abhilfe. 

Der Luftreiniger City M mit seiner kombinierten zweistu-

ƋHFO� 1BSUJLFM�� VOE� "LUJWLPIMFƋMUFSVOH� JTU� EJF� QFSGFLUF�

Lösung für garantiert hohe Raumluftqualität. Sein Ein-

TBU[HFCJFU�VNGBTTU�EBCFJ�BMMF�3£VNF�NJU�FJOFS�(SVOEƌ£-

DIF�WPO�CJT�[V����Nq���HFXFSCMJDIF
�QSJWBUF�VOE�µƊFOUMJ-

che Räume wie Büros, Geschäfte, Wohnungen, aber auch 

Räume in Schulen oder Krankenhäusern. Bestechend sind 

auch seine geräuscharme Arbeitsweise, die hohe Verläss-

lichkeit sowie das ansprechende Design. zudem ist der 

City M die umweltfreundliche und nachhaltige Lösung, 

XFJM� EFS� 'JMUFS� FOFSHJFFƍ[JFOU� BSCFJUFU� VOE� EVSDI� TFJOF�

langen Einsatzzeiten seltener gewechselt werden muss, 

sodass weniger Filterabfall anfällt.

GeSUndheiTSvoRSoRGe iST veRTRAUenSSAche –  
LebenSqUALiTäT FüR ALLeRGiKeR

Fast 90 Prozent der zeit verbringen die meisten Menschen 

in unseren Breiten in geschlossenen Räumen – sei es die 

Wohnung, das Büro, die Werkstatt und die Fabrik oder die 

Schule. Deshalb ist nicht nur die Luftverschmutzung vor 

der Haustür, sondern auch die Luftqualität in Räumen für 

die Gesundheit wesentlich. Ein Großteil der 25 Kilogramm 

Luft, die ein Mensch pro Tag einatmet, ist also Raumluft. 

Und wenn deren Qualität schlecht ist, kann dies die Ge-

sundheit, die Produktivität und sogar die Lernbedingun-

gen in Schulen beeinträchtigen. 

Der mobile Luftreiniger City M ergänzt vorhandene Belüf-

UVOHTTZTUFNF�VOE�ƋMUFSU�3BVNMVGU�EPSU
�XP�FT�LFJOF�[FO-

USBMF� -VGUBVƚFSFJUVOH� HJCU�� '»S� TFJOF� IPIF�8JSLTBNLFJU�

CFJ� EFS� #FTFJUJHVOH� WPO� 1BSUJLFMO
� 4DIBETUPƊFO
� (BTFO�

und unangenehmen Gerüchen hat die Europäische Stif-

tung für Allergieforschung (ECARF) den City M mit dem 

ECARF-Qualitätssiegel ausgezeichnet. 
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PeRMAnenT SAUbeRe LUFT

.JU� EFN� LPNCJOJFSUFO� [XFJTUVƋHFO� 1BSUJLFM�� 	)&1"� ��
�

VOE� EFN� "LUJWLPIMFƋMUFS� FOUGFSOU� EFS� $JUZ� .� [VWFSM£T-

TJH�VOE�FƊFLUJW�1BSUJLFM�VOE�NPMFLVMBSF�(BTF��%JF�HSP�F�

Filterpackung ist vierzehnmal größer als bei den meis-

ten handelsüblichen Marken und liefert deutlich höhere 

Standzeiten. Die Filter sammeln Staub und Partikel, ohne 

zu verstopfen – und ohne die  Fähigkeit zu verlieren, Luft 

durchzulassen. 

WiRKUnGSvoLL & eFFizienT

Die verschmutzte Luft strömt durch das beidseitige  

�ƊOVOHTHFƌFDIU� OBDI� JOOFO� VOE� XJSE� EPSU� HFSFJOJHU�

und anschließend rundherum in alle Richtungen abgege-

CFO�� %JF� ,PNCJOBUJPO� BVT� 1BSUJLFM�� VOE� "LUJWLPIMFƋMUFS�

ist so wirksam, dass Luft dreimal durch die Filter eines 

herkömmlichen Belüftungssystems strömen müsste, 

um denselben Reinheitsgrad zu erreichen wie beim ein-

NBMJHFO� 1BTTJFSFO� EFT� $JUZ�.�� ;VWFSM£TTJH� ƋMUFSU� FS�7FS-

schmutzungen von außen und fängt jene auf, die durch 

.µCFM
� 8BOEGBSCFO
� ,PTNFUJLB
� 3BVNMVGUBVƊSJTDIFS
�

%FS�-VGUSFJOJHFS�$JUZ�.�TPSHU�G»S�8PIMCFƇOEFO�JN�#»SP�WPS�EFN�#JMETDIJSN
�JN�
Sportstudio oder in der Schule im Klassenzimmer

Sauber und einfach: Der Filterwechsel erledigt sich im Handumdrehen

Reinigungsmittel, Bodenbeläge, Aerosol-Treibmittel, Ge-

bäudematerialien und Büroverbrauchsmittel und –geräte 

etc. verursacht werden. So kann der Luftreiniger zahlrei-

che Krankheitserscheinungen wie beispielsweise Kopf-

schmerzen, Husten, allergische Reaktionen und Atemnot, 

die durch schlechte Raumluftqualität verursacht werden, 

verhindern. 

Darüber hinaus senkt der Luftreiniger sogar die Reini-

gungskosten, da er einen Großteil des täglich in Räumen 

BOGBMMFOEFO�4UBVCT�BVƊ£OHU�

$BNƇM�,( 
Feldstraße 26-32 
23858 Reinfeld 
Germany 
XXX�DBNƇM�DPN

"OXFOEVOHTCFSFJDIF� 
-VGUSFJOJHFS�G»S�,SBOLFOI£VTFS
�"S[UQSBYFO
� 
Hotelzimmer, Büroräume, Wohnungen,  
Klassenräume und überall dort, wo eine  
qualitativ hochwertige Luftreinigung  
erforderlich ist.

/FOOTQBOOVOH� 230 V

'JMUFS��)���VOE�"LUJWLPIMFƋMUFS

*OTUBMMBUJPO� Bodenstehend

-VGUSFJOJHVOHTCFSFJDI��bis 75 m²



Als der Neubau der Bühnen der Stadt Köln, das Opern- 

und Schauspielhaus, 2010 ausgeschrieben wurde, erschie-

nen der zeitpunkt der Fertigstellung und die Kosten klar 

geregelt: 253.000.000 € sollte das neue Prestigeobjekt 

kosten, die Einweihung Ende 2015 möglich sein. Das ent-

TQSBDI�LPTUFOUFDIOJTDI�VOHFG£IS�EFN�ƋOBO[JFMMFO�.JOVT
�

dass die Bühnen der Stadt Köln in den vergangenen fünf 

Jahren eingefahren haben. Die Unterhaltskosten der Köl-

ner Bühnen werden sicherlich auch ab 2016 im  50-Millio-

nen-Minusbereich liegen. Wer nun aber dachte, dass we-

OJHTUFOT�EJF�#BVLPTUFO�FJOF�ƋYF�(Sµ�F�TJOE�VOE�BC������

kein weiteres Minus für die Stadt auftritt, hat sich bitter 

geirrt:

Die Einweihung im November 2015 ist geplatzt. Die neuen 

Baukosten kratzen an der 500-Millionengrenze, der Fer-

tigstellungstermin soll im günstigsten Fall im Jahr 2018, 

FIFS�JN�+BIS������MJFHFO���&JO�LMFJOFS�)PƊOVOHTTDIJNNFS�
für den städtischen  Kämmerer gibt es noch: Im aller-
günstigsten Fall verteuert sich die Fertigstellung nur um 
180.000.000 €.

Sehen wir einmal davon ab, das von der Grundsteinlegung 
bis zur Fertigstellung der Kölner Dom in einen zeitraum 
von 600 Jahren errichtet wurde. Konzentrieren wir uns 
einmal darauf, dass die städtischen Großprojekte Muse-
um Ludwig und die Philharmonie in den 80er und 90er 
Jahren unterhalb der veranschlagten Kosten und vor dem 
festgesetzten Bauende fertiggestellt wurden. 

Stellt sich da nicht die Frage, ob die Stadt Köln hier in ei-
nen Kostenwettkampf mit dem Opernbau in Hamburg 
getreten ist? Ein Wettstreit, den die Stadt Köln, vergleicht 
man den umbauten Raum,  jetzt klar für sich entschieden 
hat? 

Kölner Bühnen - Kostenziel 500.000.000 € - 

Wer bietet mehr?

42
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Umgerechnet auf die Einwohnerzahl kostet das Großpro-
jekt jeden Bürger bis zu 500 Euro, wobei noch die jährlich 
erwirtschafteten Minuskosten von ca. 50 € pro Mann und 
Maus hinzukommen. zum Vergleich: 115.000 Kölner „Har-
zer“ erhalten den monatlichen Hartz IV Regelsatz in Höhe 
von 399,00 €.

Wem darf nun der "Schwarze Peter“ gereicht werden? Die 
Stadt macht hierfür zwei Unternehmen verantwortlich: 
Die Firma Imtech, die mittlereile in die Insolvenz gegan-
gen ist und das Ingenieurbüro Deerns, dem die Stadt be-
reits gekündigt hat, so dass eine erneute Ausschreibung 
notwendig ist.

Macht es sich die Stadt damit nicht etwas zu leicht? Ist 
es nicht das Prinzip „Geiz ist geil“, dass hier, wie an vielen, 
auch bundesweiten Bauprojekten, letztendlich nur die 
Kosten in die Höhe treibt? 

Über 170 Unternehmen und Subunternehmen sind mit der Fer-
tigstellung beschäftigt. Selbstredend, dass den „güns-
tigsten“ Unternehmen der Auftrag erteilt wird. Verleitet 
dieses Vergabekriterium Unternehmen dazu, möglichst 
„auftragserhaltende“ Kostenkalkulationen abzugeben? 
Gehen solche Firmen in der Bauphase in die Insolvenz, 
müssen neue den Karren aus dem Dreck ziehen. Es ent-
stehen Mehrkosten, und der Fertigstellungstermin rückt 
in die Ferne. 

zur zeit prüft die Stadt, inwieweit sie mit einer Scha-
densersatzklage, so sie mit dieser durch kommt, vom 
Ingenieurbüro Deerns bzw. dessen Versicherung pekuniä-
re Mittel zurück erhalten kann. Bis 2019 muss die Stadt 
noch den Neubau des Stadtarchivs stemmen. 76.000.000 
€ sind hierfür im Stadtsäckel veranschlagt. Wird es eine 
gemeinsame Einweihung der Großprojekte geben? Die 
Wettquoten hierfür dürften recht abenteuerlich sein.

3BMG�3JOHF�	"VUPS
�4JOB�,BU[�	'PUP
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Da ein bekannter zusammenhang zwischen Licht und Ge-
TVOEIFJU�CFTUFIU
�HJMU�FT�IFSBVT[VƋOEFO�XJF�EVSDI�CBVMJ-
che Maßnahmen einer besseren Tageslichtversorgung ein 
QPTJUJWFS� &JOƌVTT� BVG� EJF�(FTVOEIFJU� VOE�(FTVOEVOH� JO�
Klinikimmobilien genommen werden kann.Unterschied-
liche Untersuchungen zur durchschnittlichen Klinikauf-
enthaltsdauer von Patienten in der Abhängigkeit von 
Himmelsrichtung bzw. Besonnungsdauer und Helligkeit 
der Krankenzimmer wurden in den USA durchgeführt. 
Grundlagen der Untersuchungen waren die Tageslichtko-
Fƍ[JFOUFO�ŜBMTP�EBT�7FSI£MUOJT�WPO� *OOFOCFMFVDIUVOHT-
stärke zur Außenbeleuchtungsstärke, ein Wert, der durch 
Fenstergröße, Orientierung der Fenster, die Verglasung 
VOE� .B�OBINFO� EFS� 5BHFTMJDIUFJOMFOLVOH� CFFJOƌVTTU�
werden kann. 

DIE BÜROIMMOBILIE DER  
NÄCHSTEN GENERATION

%3��)&-.65�,�45&3
� 
%*1-�ư*/(��"3$)*5&,5
�-*$)51-"/&3

,�45&3�-*$)51-"/6/(
�,"3-ư#*&#&3ư)�)&���
� 
%ư������'3"/,'635�".�."*/�

5�������ƨ�Ʃ�������������ƻ�'�������ƨ�Ʃ������������ 

&."*-��*/'0Ʈ,0&45&3ư-*$)51-"/6/(�%& 

8&#4*5&��888�,0&45&3ư-*$)51-"/6/(�%&

44
PLAN AKTUELL



PLAN AKTUELL

45

DerartigeUntersuchungen wurden in einer Studie für un-
terschiedliche Abteilungen wie Orthopädie, innere Medi-
zin, Onkologie, Telemetrik in verschiedenen Erdteilen und

,VMUVSFO
�[�#��4FPVM�4»ELPSFB�VOE�QBSBMMFM�JO�5FYBT�EVSDI-
geführt. Bei diesen Untersu-chungen wurde darauf ge-
achtet, dass die Fenstergröße der Krankenzimmer im Ver-
I£MUOJT�[VS�3BVNHSµ�F�JO�5FYBT�VOE�4»ELPSFB�BOO£IFSOE�
vergleichbar sind. 

zusammengefasst ist festzustellen, dass die Aufenthalts-
dauer in helleren Patienten-zimmern mit höherem Tages-
MJDIURVPUJFOUFO���
��CJT���
����L»S[FS�JTU��

Diese Beobachtungen fordern zum Umdenken heraus, 
welche baulichen Maßnahmen verfügbar sind, um den 
5BHFTMJDIULPFƍ[JFOUFO� JOTCFTPOEFSF� JO� EFS� 3BVNUJFGF
�
unter Umständen auch von bestehenden Gebäuden zu 
erhöhen. 

Das Stichwort lautet Tageslichttechnik und hier spe-
ziell dieeinfallswinkelselektive Retro-technik. Die Re-
trotechnik ermöglicht die Gleichzeitigkeit von Be-
schattung des Kranken-zimmers (passive Kühlung) 
undbesserer Raumausleuchtung. Dies wird durch spe-
zielle Spiegelsysteme erreicht, die einen Teil der hohen, 
überhitzenden Sommersonne aus-lenken, jedoch auch 
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EJF�ƌBDIF�4POOF��JOTCFTPOEFSF�EJF�8JOUFSTPOOF�WFSTU£SLU�
einlenken(winkelselektive). Die Einlenkung erfolgt über 
eine Strahlenführung an die Innen-raumdecke, sodass 
der Innenraum hell und blendfrei ausgeleuchtet ist. Man 
spricht von einer indirekten Tageslichtausleuchtung. 

Derartige Tageslichtlenksysteme werden von der Firma 
RETROSolar in vielfältigen Varianten hergestellt:

- als außen liegende feste oder jalousierbare Systeme, 
- als innen liegende jalousierbare Systeme oder 
- als im Isolierglas integrierte Systeme. 

Die Firma Schlotterer in Adnet bei Salzburg stellt einen 
hoch wirksamen, außenliegenden Retro-Tageslicht-Sto-
ren her, der neben lichtlenkenden Lamellenkonturen über 
spezielle Fähigkeiten der blendfreien Lichtführungin gro-
ße Raumtiefenverfügt. 

Tageslichtlenksysteme für innen sowie für die Integration 
in die Kavität von Isolierglas werden von der Firma RET-
ROSolarin Kirn hergestellt. Firmen wie BGT in Bretten, 
Hunsrücker Glasveredelung Wagener inKirchberg, Energy 
(MBT�JO�8PMƜBHFO�VOE�XFJUFSF�WFSBSCFJUFO�EJF�4ZTUFNF�JO�
allen erforderlichen Glaskombinationen. 

Je nach Fenstergröße können auch neuere Tageslichtle-
nksysteme zur zenitlichteinlenkung eingesetzt werden. 
8JDIUJH� JTU
� EBTT� EFS� TPHFOBOOUF� 'BSCXJFEFSHBCFJOEFY�
des natürlichen 

Tageslichtspektrums nicht verfälscht wird. Systeme mit 
3FJOTUBMVNJOJVNSFƌFLUPSFO�FSNµH�MJDIFO�FJOFO�'BSCXJF-
EFSHBCFJOEFY�WPO�����.µHMJDI�TJOE�TPHBS�4JMCFSCFTDIJDI-

tungen auf den Lichtlenkelementen zu vertretbaren 
Mehrkosten, ohne Absorption und Wärmeentwicklung. 

Die Farbwiedergabe ist jedoch nicht nur für Krankenzim-
mer, sondern auch im Wohnungsbau und Verwaltungsbau 
von Bedeutung. Lichtmangelerscheinungen sind: 

- Depressivität, insbesondere im Winter 
- Vermehrter Drang zum Essen 
- Appetit auf Süßigkeiten 
- Gewichtszunahme 
- �&SIµIUFT�4DIMBƚFE»SGOJT�

Umgekehrt kann eine Versorgung mit natürlichem Tages-
licht die Vitamin D3-Bildung anregen, durch die die nach-
GPMHFOEFO�1SP[FTTF�QPTJUJW�CFFJOƌVTTU�XFSEFO��

Steigerung der Infektionsabwehr (immunologischer 
&ƊFLU
� 
Erhöhung der physischen Leistungsfähigkeit (körper-
lich und geistig) 
Verbesserung der Fließeigenschaften des Blutes und 
EFS�7FSTPSHVOH�EFS�0SHBOF�NJU�4BVFSTUPƊ�	1SPQIZMBYF�
bei Herz- und Kreislauferkrankungen) 
Senkung des Arterioskleroserisikos (Kalkabbau wird 
WFSMBOHTBNU
�,OPDIFOTUPƊXFDITFM�XJSE�CFFJOƌVTTU
�
Verbesserung des Hautzustandes und Verringerung 
subjektiver körperlicher Beschwerden.

Der Vortrag fokussiert auf die baulichen Maßnahmen und 
präsentiert die Funktionsweisen der Technologien zur 
Verbesserung der Tageslichtausleuchtung bei gleichzeiti-
ger passiver Kühlung und verbessertem Außenbezug, d.h. 
verbesserter Durchsichtigkeit. 

- -

- -

- -

- -

- -

,µTUFS�Lichtplanung
5£UJHLFJUTGFMEFS 
Z Planung, Ausschreibung und Bauleitung für die  
 Kunstlicht-, Tageslicht- und Fassadentechnik

Z Gutachten/Projektstudien

Z Energiekonzepte im Vorentwurfs- und  
 Entwurfsstadium

Z Gebäudesimulation Fassadenkonstruktion

Z Forschung und Entwicklung im Bereich der   
 Kunst- und Tageslichttechnik
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Design hat eine Adresse.
Die Dachziegel von ERLUS stehen nicht nur für Langlebigkeit, sondern genauso für  

zeitloses Design. Das beweist eine feine Auswahl spannender Farben und Formen.  

Ein beeindruckendes Plus an Charakter und Individualität für Ihr Bauprojekt. 

Mehr unter: www.erlus.com/ModelleDesign

Ergoldsbacher 
Karat®

Edelengobe 
Titansilver

Ergoldsbacher 
Karat® XXL
Edelengobe 
Saphirschwarz

Ergoldsbacher 
Linea®

Sinterlichtgrau 
engobiert

Ergoldsbacher 
Forma® 

Edelengobe 
Burgund 

Ergoldsbacher 
Grossfalzziegel XXL®

Kupferbraun 
engobiert

DESIGN
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1 Benzintriebwerk, 133 kW (181 PS), und Elektromotor, 105 kW (143 PS), Systemleistung 164 kW (223 PS), Kraftstoffverbrauch innerorts/
außerorts/kombiniert 4,4/4,5/4,3 l/100 km, CO2-Emissionen kombiniert 99 g/km. Abb. zeigt IS 300h Business Edition.

2 Unser Lexus Business Leasing Angebot* für den IS 300h Business Edition, Leasingsonderzahlung 0 €, Vertragslaufzeit 48 Monate, Gesamtlaufleistung 60.000 km, 
48 mtl. Raten à 349,00 €. *Ein Angebot von Lexus Financial Services (eine Marke der Toyota Leasing GmbH, Toyota-Allee 5, 50858 Köln). Dieses Angebot ist 
nur für Gewerbekunden gültig. Nur bei teilnehmenden Lexus Foren. Gilt bei Anfrage und Genehmigung bis zum 30.06.2015. Auf Basis der unverbindlichen Preis- 
empfehlung der Toyota Deutschland GmbH (Lexus Division, Toyota-Allee 2, 50858 Köln) per Februar 2015 zzgl. MwSt., zzgl. Überführung.

SCHÖNHEIT ENTDECKEN 
KRAFT ERLEBEN
DER LEXUS IS 300h VOLLHYBRID BUSINESS EDITION 
Entdecken Sie die Premium-Mittelklasse neu: mit der innovativen Vollhybrid-Technologie
für maximale Fahrfreude bei klassenbesten Emissionswerten. Jetzt als Business Edition mit
Navigationssystem, Geschwindigkeitsregelsystem und weiteren Extras inklusive.

349 H2

mtl. Leasingrate
99g/km1

CO2-Emission
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